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Aelteſtenausſchuß beſchließt Reichstagszuſammentritt erſt zum 24. Januar

z eNazis zittern feige vor der Entſcheidung
Die verlogene NSOAP. hat es nicht eilig mit Schleichers Sturz

Hitler toleriert die getarnte Papenregierung weiter Er verſchiebt die Mißtrauensanträge
Der Aelteſtenrat des Reichstags hat

am Mittwoch beſchloſſen, die nächſte
Sitzung des Plenums am 24. Januar
ſtattfinden zu laſſen. Dem Beſchluß ging
eine kurze, aber ſehr aufſchlußreiche
Debatte voraus.
Sozialdemokraten und Kommuniſten beankragten

die Einberufung des Parlamenks auf den 9. oder
10. Januar. Beide Parteien wollten die Beſchlüſſe
des Haushaltsausſchuſſes über die Winker-
hilfe und die Aufhebung der Juni-Nol-
nerordnung auf die Tagesordnung der erſten
Sihung geſetzt ſehen. Sie unkerſchieden ſich in
ſofern, als die Kommuniſten zunächſt wenigſtens
im Anſchluß daran die Abſtimmung über die Miß-
krauensanträge vornehmen laſſen wollten, wäh
rend die Sozialdemokraten die Erklärung der
Regierung und die Debatte, mit der die Er

Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes
en werden könnie, in den

ſlellton Späler hat dann der Abg. Dorgter er
klärt. daß er ſich auf die mung über die
Mißkrauensanträge vor der R gs ung
nicht verſteife. m ne e
l ver Vizepräſident Eſſer, der den
abweſenden Göring vertrat, die Frage
ſtellte, wer für die Einberufung des
Reichstags am Beginn der nächſten
Woche ſei, erhoben ſich nur die Hände
der beiden Parteien der Linken. Die
Nationalſozialiſten, vertreten durch den
Abgeordneten Fabrieins, und den aus
dem politiſchen Urlaub zurückgekehrten
Gottfried Feder, die bis dahin übrigens
kein Wort geſprochen hatten, ſtimmten
mit den übrigen bürgerlichen Parteien.
Als dann von ſozialdemokratiſcher Seite, für die

die Abgeordneten Breitſcheid und Löbe das
Wort nahmen, die Frage, aufgeworfen wurde,
welchen Termin denn nun die Gegner des
10. Januar im Auge hätten, ſchlug Herr Bell
(3.) den 24. Jannar vor. (Zwiſchenruf: Sie
meinen doch hoffentlich 1933!) Er gab die merk
würdige Begründung, daß die „wichtigere
Arbeit in den Ausſchüſſen“ durch das
Plenum nicht geftört werden ſolle. Jetzt fand
auch Herr Fabricius die Sprache, und er ver
krat den Standpunkt, es ſei dem Präſidenten
Göring von dem Plenum die Vollmacht er
keilt worden, den Einberufungstermin
von ſich aus zu beſtimmen. Göring aber ſei nicht
anweſend, alſo hätlen Reden und Abſtimmungen
keinen Zweck! t

Herrn Vell erwiderten die Sozialdemo
kraten, daß die Ausſchüſſe noch nie durch
Plenarſitzungen behindert worden ſeien,
und Herrn Fabricius wurde von Sozial
demokraten und anderen ſehr deutlich zu
Gemüte geführt, wie ſeine Stellung-
nahme nur ſehr ſchlecht den Wunſch der
Nationalſozigliſten nach einem Aus-
weichen vor der Entſcheidung verberge.

Außerdem habe Göring, wie es in dem Reichs
kagsbeſchluß heiße, nur das Recht, den Termin
„im Einvernehmen mit dem Aelteſtenrat“ feſtzu
ſehzen, und in der Sitzung des Aelteſtenrais vom
Dezember, als es ſich um die Einberufung wegen
Winlerhilfe und Amneſtie handelte, ſei das Ar
gumenk, deſſen ſich heute die Nationalſozialiſten
bedienten, weder von Göring noch von ſeinen
Parteifreunden geltend gemacht worden.

Nachdem dann noch eine Reihe von
fräher liegenden Terminen abge
lehnt worden waren, fand der 24. Januar eine
Mehrheit, die ſich aus allen Parteien mit Aus
nahme der Raktlonalſozialiſten zu
ſammenſetzte. Die Sozialdemokraten ſtimmken
für dieſen ihren Wünſchen ſehr wenig entſprechen

den Tag, damit äberhaupkeinbeſtimmker
Termin zuſtande kam.

die Nationalſozialiſten ſtimmten dies
mal ebenſowenig wie bei dem Antrag
auf den 10. Januar, wobei es, da eine
Gegenprobe nicht vorgenommen wurde,
zweifelhaft ſein mag, ob ſie abgelehnt
oder ſich enthalten haben.
Als der Vizepräſident Eſſer dann zur Feſtſetzung

der Tagesordnung des Plenums eine neue
Sitzung des Aeltkeſtenrats am 20. Januar vor
ſchlug, machte Fabricius den verzweifelten Ver
ſuch, die Ehre ſeiner Partei als einer kampfent
ſchloſſenen Truppe zu reiten, indem er für den
24. die ſofortige Behandlung der
Mäißtrauensanträge forderte. Die Frage,
wie das zu verſtehen ſei, und ob eiwa ohne De
bakie abgeſtimmt werden ſolle, brachte den Wacke
ren in Vorlegenheit. Er verwickelte ſich in Wider

e enen renfitung.
Wir haben die Verhandlungen ſo aus

führlich wiedergegeben, weil ſie ein ſo
bezeichnendes Licht auf die Verlogen-

heit der Nazi- Agitation werfen.

Im „Bölkiſchen Beobachter“, im „An
griff und in den anderen Organen Hitlers
wird Schleicher Tag für Tag der Kampf angeſagk,
Naziredner ſprechen von dem Reichskanzler der
fluchwürdigen Judenrepublik. Man ſollte meinen,
daß die „Befreier Deutſchlands begierig auf den
Momenk warteten, in dem ſie zu dem vernich-
kenden Schlag gegen das Kabinelt ausholen
können. In Wirklichkeit aber kneifen ſie vor
jeder Entſcheidung und verſchanzen ſich hinter den
lächerlichſten Ausflüchten, um nur nicht gezwun
gen zu werden, ihre großen Worke in Taken um
zuſetzen.

Im Kreis ihrer engeren Anhänger be
mühen ſich die Nazis, die immer weiter
um ſich greifende Unzufriedenheit über
ihre Verſchleppungspolitik mit den ver
ſchiedenartigſten und merkwürdigſten
Begründungen a re rhtfertigen.

Da ſoll ſich der Reichs log nichtepe
önnen, weil alle Kräfte is den Lippe-

ſchen Wahlkampf geworfen werden müßten,
da und das war die Parole am Mittwoch,
wird das Parlament in wenigen Tagen ſeine Be
deutung verlieren, weil die Kommuniſten
den bewaffneten Marſch auf Berlin

vorbereiten, der den Ausnahme LLse
vorbereiten, der den Ausnahme-
zuſtand und weiß Golt was ſonſt noch für
Dinge nach ſich ziehen wird.

Plötzlich heißt es aufs neue, daß Ver
handlungen zwiſchen 5chleicher und
Straßer oder zwiſchen Schleicher und
Röhm im Gange ſeien, und daß eine Verſtändi
gung zwiſchen Hikler und der Reichsregierung be
vorſtehe.

Selbſt wenn eine ſolche Einigung zu
ſtande käme, wäre ſie eine ſchwere Bla-
mage für die Partei, die bisher den
heftigſten Kampf gegen Schleicher pro
klamiert hat, aber wir ſind überzeugt,
daß hinter all dieſen Gerüchten nur die
Wünſche derer ſtecken, die helfen wollen,
Hitler und ſeine Mannen aus ihrer Ver
legenheit zu befreien
Es bleibt eben dabei: eine Partel, die

ſich eine Kampfbewegung nennt, weicht
feige dem Kanpfe agus! Sie trägt keine
Bedenken, die Parolen, die ſie geſtern ausgegeben
hat, heute preiszugeben und zu verraken. Sie
erleichtert ihren Gegnern die Arbeit, indem ſie ſich

ſelber in ihrer ganzen Erbärmli keit
enthüllt.

Zur Vernunft gekommen?
Kommuniſten ſtimmen für SPD.- Vorſteher

Leipzig, 5. Januar. (Eig. Drahtb.)
In der Leipziger Stadtverordnetenſitzung

wurde geſtern der Vorſtand gewählt. Zum
1. Vorſteher wurde der r r
Landgerichtsdirektor Dr. Hübler mit
von 74 Stimmen gewählt. Die KPD. ließ
erklären, ſie wolle verhindern, daß ein offi
ieller Vertreter des Mordfaſchismus alsDiadiverordnetenvorſteher auftreten könne,

und aus dieſem Grunde vereinige ſie ihre
Stimmen bei der Wahl mit denen der Sozial
demokraten. Aus dieſer Gemeinſchaft dürfe
aber nicht geſchloſſen werden, daß die ſonſtige

Ge t zwi SPD. und KPD. aufe S c nen tieommuniſten, den 2. Vize- Vorſteher die
Sozialdemokraten.

Der Brand
des franzöſiſchen Ozeanrieſen

18 Mann der Beſatzung fanden den Tod
Nach den letzten Meldungen hat der Brand

der „Atlantique“ zahlreiche Todes
opfer unter der Beſatzung r Jm
Laufe des Abends wurden in Cherbourg

im ganzen 208 gerettete Leute an Land W
Außer den 86 an Bord der „Ruhr“ Befin
lichen hat der Lloyd-Dampfer „Sierra Ven-

tanur 84, der hollandiſche Dampfer „Achil
les“ 32 und der engliſche Dampfer „Fort
Caſtle“ 6 Gerettete übernommen.

Um 6 Uhr morgens befahl der Kapitän
die Räumung des brennenden Schiffes. Da
bei ereignete ſich ein tragiſches Un
glüſck. Etwa 30 Matroſen hatten in einer
Schaluppe Platz genommen, die langſam in
das Waſſer niedergelaſſen wurde. Aber die

drangen ſo ſchnell vor, daß die
ile, an denen die Schaluppe hing, vom

Feuer erfaßt wurden. So fiel das Boot mit
der ganzen Beſatzung ins Waſſer. Vermißt
werden 18 Mann, von denen angenommen
wird, daß ſie ertrunken ſind.

Tagesordnung für Frankfurt
Parteitag 1935

Am 12. März in Frankfurt a. Main

Der Parteivorſtand beruft hiermit den dies
jährigen Parteitag zum 12. März und folgende
Tage nach Frankfurt a. M. ein. Tagungslokal:
Zoologiſcher Garten. Als vorläufige Tagesordnung
iſt feſtgeſetzt:

1. Marx und die Gegenwart. Aufruf
zum Sozialismus.

Referent: Rudolf Hilferding.
2. Die Politik der Sozialdemokratie.

Politiſcher Bericht des Parteivorſtandes und
der Reichstagsfraktion.

Referent: Otto Wels.
3. Kriſenüberwindung durch ſozialiſti

ſche Güter- und Menſchenökonomie.
Referent: Siegfried Aufhäuſer.

4. Wirtſchaftliche und politiſche Völker
verſtändigung.

Referent: Rudolf VBreitſcheid.

5. Parteiorganiſation und Partei
finanzen.
Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes. a) Or

ganiſation: Berichterſtatter: Hans Vogel.
b) Kaſſe. Berichterſtatter: Siegmund
Crummenerl. c) Frauenbewegung. Be
richterſtatterin: Marie Juchacz. So
zialiſtiſcher Kulturbund. Berichterſtatter:

Adolf Grimme.
6. Bericht der Kontrollkommiſſion.

Berichterſtatter: Klemens Hengs
bach.

7. Wahl des Parteivorſtandes und
der Kontrollkommiſſion.

8. Erledigung der Anträge, ſoweit ſie
durch die vorſtehende Tagesordnung nicht
erledigt ſind.

Der Parteitag ſetzt ſich zuſammen aus den in
den Bezirksverbänden gewählten Delegierten, der
Vertretung der Reichstagsfraktion, den Mit
gliedern des Parteivorſtandes, des Parteiaus
ſchuſſes und der Kontrollkommiſſion.

Anträge für die Tagesordnung des

Parteitages werden nur behandelt, wenn ſie
von Parteiorganiſationen geſtellt und ſpäteſtens
bis zum 8. Februar 1933 beim Parteivorftand
eingereicht ſind, damit ſie laut Organifſationsſtatut
F 13 Abſatz 2 ſpäteſtens am 13. Februar ver
öffentlicht werden können.

Zum Parteitag geſtellte Anträge müſſen, jeder
für ſich auf ein beſonderes Blatt Papier, einſeitig
beſchrieben und mit der Angabe, zu welchem
Punkt der Tagesordnung gehörig, verſehen ſein.

Jm Anſchluß an den Parteitag findet
eine Frauenarbeitstagung ſtatt, deren Tages
ordnung noch bekanntgegeben wird.

Wegen Wohnungsbeſchaffung müſſen ſich die
Delegierten rechtzeitig beim Lokalkomitee melden.
Adreſſe: Conrad Broßwitz, Frankfurt a. M.,
Bäürgerſtraße 69/77.

Gaſtkarten für den Parteitag werden von dem
Lokalkomitee in Frankfurt a. M. ausgegeben; Zu

trittskarten für die Berichterſtatter der Preſſe nur
vom Parteivorſtand, Berlin SW 6858, Lindenſtr. 3.

Der Parteivorſtand.



Die Richtlinien für Arbeitsbeſchaffung
Kabinettsausſchuß berät am Freitag Neuer Skandal um die Mehreinſtellungsprämien

Die Richtlinien für die Arbeikfs-
beſchaffung liegen in ihren Grundzügen
feſt. Am Freitag ſoll der Kabinettsausſchuß für
Arbeitsbeſchaffung endgültig zu ihnen Skellung
nehmen. Mit den Gewerkſchaften wurden die
Richtlinien dieſer Tage beſprochen. Wie ge
wöhnlich, hat man den Gewerkſchaften förmlich
verboten, etwas über die Beratungen in die
Oeffenklichkeit zu bringen. Das hat nakürlich
nicht verhindert, daß trotzdem in der Preſſe be
reits Mitteilungen über den Inhalt der Richt-
linien erſcheinen. Es iſt auch gar nicht einzu
ſehen, warum die Oeffenklichkeit nicht ſchon jetzt
erfahren darf, was die Richklinien im weſent
lichen bringen werden. Große Geheimniſſe
können ja ohnehin nicht mehr ausgeplaudert
werden.

Die Träger der Arbeit des Arbeits
beſchaffungsprogramms ſollen die öffent

lichen Stellen ſein. Der Kreis dieſer Stellen
wird in den Richtlinien genau abgegrenzt.
Finanziert werden nur volkswirtſchaftlich wert-
volle Arbeiten, vor allem Verbeſſerungs- und
Jnſtandſetzungsarbeiten. Gebiete mit ſtärkerer
Arbeitsloſigkeit werden bevorzugt. Vorausſetzung
für die Jnanſpruchnahme der Darlehn iſt die Kre
ditfähigkeit des Trägers und die Sicherung der
Darlehnstilgung. Gewiſſe Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen will der Kommiſſar direkt bearbeiten. Der
Privatunternehmer ſoll gegenüber den Regie
betrieben bevorzugt werden, und bei der Ein-
ſtellung von Arbeitskräften will man dem Fa-
milienvater den Vorrang geben. Die Arbeit ſoll
nur zu den Bedingungen des freien Arbeits
vertrags erfolgen und bei einer Wochenarbeitszeit
von 40 Stunden erledigt werden.

Schlimm iſt, daß mit dem Mehrein-

ſtellungsprämienſkandal allem An
ſchein nach nicht aufgeräumt wird. Auch
für die Arbeiken im Rahmen der öffenllichen
Arbeitsbeſchaffung will man den Unkernehmern
Mehreinſtellungsprämien auszahlen.

Dem Kommiſſar ſind von dem Geſamtfonds der
Steuergutſcheine von 700 Millionen für ſeine Ar
beiten 500 reſerviert worden. Nun will man
anſcheinend wenigſtens dieſe 500 Millionen von
den 200 Millionen für Neueinſtellungen ſcharf
trennen und nach Erſchöpfung dieſer Summe keine
neuen Steuergutſcheine mehr für Neueinſtellungen
ausgeben. Das alles ändert aber nichts an der
Tatſache, daß die Arbeitsbeſchaffung vielfach im
Gegenſatz zu den Beſtrebungen der Gewerkſchaften
ſo geſtaltet wurde, daß wohl der Privatprofit der
Unternehmer, nicht aber der Lohnteil bes Ar
beiters gut abſchneidet.

„Malygin“ verloren
Die Mannſchaft gerettet

Es iſt gelungen, die hundert Mann
ſtarke Beſatzung des ſchwer verunglück-
ten ruſſiſchen Eisbrechers „Malygin“ zu
retten. Die Matroſen wären im Eis-
meer elend umgekommen, hätte ihnen
nicht Hilfe durch die Mitwirkung des
Radios gebracht werden können.

Japaniſcher Schwindel
Empörende Wahrheit

Japaniſche Meldungen beſagen, das Truppen
kommando in Schanhaikwan ſei beauftragt worden,
alles zu tun, um den neuen Konflikt zu „lok al i-
ſieren“. Dieſer Schwindel wird entlarvt durch
die Bedingungen, die das japaniſche Ober-
kommando nach einem Telegramm aus Mukden,
alſo aus japaniſcher Quelle, den Chineſen dafür
angeboten hat:

Räumung des Bezirks Schanhaikwan von chi-
neſiſchen Truppen binnen 24 Stunden.

Errichtung einer für chineſiſches Militär ver
botenen neutralen Zone bis 30 Kilometer jen
ſeits der Eiſenbahn.

Alleinige Verantwortlichkeit der chineſiſchen
Ortsbehörden für die Ereigniſſe von Schau
haikwan.

Schanhaikwan wird als Endpunkt des Gebiets
von Manſchukuo betrachtet!

Die chineſiſchen Schanhaikwantruppen ſammeln
ſich unter dem Schutz eines Panzerzuges bei
Tſchinwangtau. Japaniſche Panzerzüge fahren
ebendahin! Auf eine japaniſche Note, die
dem Marſchall Tſchanghſueliang alle Verantwor-
tung aufbürdet, hat dieſer geantwortet, daß er
die Japaner verantwortlich mache. Zugleich hat
er ſie erſucht, ihre weiteren Mitteilungen an die
chineſiſche Regierung in Nanking zu richten.

Ein Telegramm Tſchiangkaiſcheks an
den Oberbefehlshaber in Nordchina verſichert,
China würde den Norden nicht im Stich laſſen.

Der kommandierende britiſche Admiral in
China Sir Howard Kelly hat zwei Kanonen-
boote nach Tſchinmantau entſandt, um dort die
britiſchen Jntereſſen zu ſchützen.

Die iriſchen Neuwahlen

Eigener Bericht
London, 4. Januar.

Der Entſchluß der Regierung de Valera, das
Parlament aufzulöſen und Neuwahlen am 24. Ja
nuar ſtattfinden zu laſſen, hat die iriſche Arbeiter
partei aus einer ſchwierigen Lage befreit. Mit
ihren ſieben parlamentariſchen Mitgliedern bildete
ſie das Zünglein an der Waage. Ohne ſie konnte
die nationaliſtiſche Regierung des iriſchen Frei-
ſtaates nicht beſtehen. Jetzt war ſie vor das Pro
blem geſtellt: entweder das Regime de Valeras
weiter zu dulden und Lohnherabſetzungen im
Staatsdienſt in den Kauf zu nehmen oder ihm die
Unterſtützung zu verſagen, dafür aber ein aner-
kannt reaktionäres Regime dem Volk aufzubürden.
Vor der Hand iſt die iriſche Arbeiterpartei nun
im Beſitz ihrer Selbſtändigkeit und wird nach den
Worten ihres Führers William Northon den
Wahlkampf als eine unabnängige Arbeiterpartei
austragen.

Naziſumpf in Oeſterreich
Eigener Bericht

Wien, 4. Januar.
Die „Arbeiter-Zeitung“ ſetzt ihre Enthüllungen

über die Skandale im öſterreichiſchen Nazilager
fort. Sie bringt den genauen Bericht über eine
SA. Verſammlung in Wien, bei der es zu ſkanda
löſen Auftritten und zu einer blutigen Schlägerei
kam. Jm Hokenkreuzlager herrſcht helle Auf
regung über die Enthüllungen; einer verdächtigt
den anderen des Verrats. Am Dienstag ſollten
beim Appell der Hakenkreuzler 15 Mann durch
ſucht werden, weil man ihnen nicht traute. Die
Leute ſetzten ſich zur Wehr, und es kam ſchließlich
unter den Hakenkreuzlern zu einer förmlichen
Schlacht mit Gummiknüppeln, bei der es ſchwere

Verletzungen abſetzte. Der Führer der SS. er
klärte, er bedaure, daß es bei den öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten noch keine Feme gebe, wie ſie
ſich in Deutſchland ſeit langem gut bewährt habe.

Schleicher Hitler Röhm
Neue Enthüllungen Otto Straßers

Die von Otko Sskraßer herausgegebene
„Schwarze Front ſetzt ihre Enkhüllungen
über die Zuſtände in der Hitkler- Partei fork. Sie
behauptek, daß Herr Röhm vor einigen
Tagen rein privat bei Reichskanzler
von Schleicher war und in heftigen Worken
ſeine Unzufriedenheit mit Hitler zum
Ausdruck brachte, was in Herrn von Schleicher
den Gedanken entſtehen ließ, den Verſuch zu
machen, Röhm und 5-kraßer einander
anzunähern und Hitler zwiſchen dieſen dop
pelten Druck zu nehmen.

Nicht minder bemerkenswert als dieſe Anden
tung iſt die Ankündigung von Veröffenklichungen
eines Briefwechſels zwiſchen Adolf
Hitler und Graf Reventlow äber
Gregor sktraßer, der den polikiſchen Hin
kergrund der Ausbookung Gregor Straßers noch
weiter erhelle.

Sprengſtoffſverbrecher entflieht
Was in Klaggeſtan möglich iſt

Seit fünf Monaten wartet die Bevölke
rung Braunſchweigs auf die Gerichtsver-
handlung gegen die drei Sprengſtoff-
verbrecher, die im Auguſt vorigen

Jahres das große Sprengſtoffattentat auf
Arbeiterwohnhäuſer in der Langen Strafe
in Braunſchweig verübten. Der jugend-
liche SA.-Mann Claus Hantel, einer der
drei Verbrecher, hatte bereits einmal im
Gefängnis einen Selbſtmordverſuch unter
nommen. Jetzt hat man ihn vor dem
Prozeß nach der Ernrziehungsanſtalt
Eckardsheim bei Bielefeld transportiert,
und von dort iſt er wiederentflohen.

Der Margarineſkandal
Ernährungsminiſter Braun in der Sackgaſſe

Der Streit um den Bukkerbeimiſchungs-
zwang hat ſich zu einem Duell zwiſchen
den Margarinefabriken und dem
Reichslandwirtſchaftsminiſter Frei-
herrn von Braun zugeſpitzk. Nach den Er
klärungen, die aus dem Reichslandwirfkſchafis
miniſtrrium kommen, will Braun unbedingt an
den Margarineplänen feſthalten; er ſtehe und falle
mit dem Beimiſchungsprojekt. Insbeſondere wird
darauf hingewieſen, daß der Beimiſchungszwang
für die Margarinefabriken ohne eine Margarine-
preiserhöhung kragbar ſei.

Mit dieſer Stellungnahme des Reichslandwirt
ſchaftsminiſters haben ſich die Margarinefabriken
in den letzten Tagen beſchäftigt. Jn den Verhand
lungen, die in Berlin ſtattfanden, wurde darauf
hingewieſen, daß die Argumentationen des
Reichslandwirtſchaftsminiſters in der Preisfrage
nicht durch Tatſachen begründet ſeien.

Damit iſt der Reichslandwirtſchaftsminiſter
Freiherr von Braunin eine ziemlich
üble Sackgaſſe geraten.

Dampfer in Flammen!
Aus London wird von der Jsle of

Wight am Mittwochmorgen gemeldet:

Der franzöſiſche Dampfer „Atlantique“
ſteht bei 39,30 Grad Nord und 3,17 Grad
Weſt in Brand. Die „Ruhr“ hat ihre
Rettungsboote ausgeſandt und die Mann-
ſchaft aufge nommen. Auch der Dampfer
„„Ford Caſtle“ leiſtet Beiſtand. Von
Cherbourg ſind die franzöſiſchen Schlepper
„Pollux“ und „Abeille“ zur Hilfe geſchickt
worden. Die „Atlantique“ hat keine Fahr-
gäſte an Bord, da ſie ſich auf dem Wege
zur Ueberholung und Jnſtandſetzung
befand.

J

Die „Atlantique“, die auf derſelben Werft in
St. Nazaire gebaut wurde wie der im vorigen
Jahr verbrannte Dampfer „George Philippar“,
beſaß eine Waſſerverdrängung von 42 000 Ton-
nen und war erſt im September 1931 in Dienſt
geſtellt worden. Von einer Südamerikareiſe zu
rückgekehrt, hatte der Dampfer mit ſtark vermin-
derter Beſatzung am 3. Januar ſeinen Heimat-
hafen Bordeaux verlaſſen, um ſich nach Le Havre
zu begeben, wo er im Trockendock einer Reinigung
unterzogen werden ſollte.

An eine Bekämpfung des Feuers von außen her
war nicht zu denken. da das brennende Schiff
eine derartige Hitze ausſtrahlte, daß die zur Hilfe

herbeigeeilten Dampfer nicht näher kommen
konnten.

Die Führer von einigen Marineflugzeugen, die
die „Atlantique“ am Nachmittag überflogen, haben
nach ihrer Rückkehr ausgeſagt, daß der Dampfer
vollkommen in Rauch gehüllt ſei und
bereits 20 Grad Schlagſeite nach Backbord auf
weiſe.

Miniſterpräſident Paul Boncour hat ſofort nach
Bekanntwerden der Kataſtrophe den Miniſter für
die Handelsmarine gebeten, der Beſatzung der
„Ruhr“ telegraphiſch ſeinen Dank für die
Hilfeleiſtung zu übermitteln. Der Miniſter
für die Handelsmarine hat ſich dieſer Dankſagung
angeſchloſſen.

Wie weiter aus Hamburg gemeldet wird,
brach der Brand am Mittwochmorgen aus. An
Bord der „Atlantique“, die ſich auf dem
Wege nach Le Havre befand, um dort ausgebeſſert
zu werden, befanden ſich 260 Angehörige der
Mannſchaft, von denen, wie gemeldet, 80 durch
das deutſche Motorſchiff „Ruhr“ gerettet werden
konnten. Ein engliſcher Dampfer befindet ſich
gleichfalls in der Nähe der „Atlantique“. Weitere
Hilfsſchiffe ſind von Le Havre angefordert worden.

Bei der Hamburg-AmerikaLinie iſt ein Funk
ſpruch ihres auf der Heimreiſe nach Hamburg be
findlichen Moktorſchiffs „Ruhr“ eingegangen, wo
nach von der „Ruhr“ 80 Mann der Beſatzung des
brennenden franzöſiſchen Dampfers „Atlanfique“
im Kanal aufgenommen worden ſind. Die Booke
des deulſchen Mokorſchiffes ſind noch mit Berenngs
arbeiten beſchäftigt.

Auf dem Waſhingtoner Flugfeld Newark ver
hafteten Beamte der Geheimpolizei den dort von
Montreal eingetroffenen deutſchen Verkehrsflieger
Hans Dechow. Er wird beſchuldigt, Mitglied
einer internationalen Geldfälſcherbande zu ſein.
Die Spezialität ſeiner angeblich im Jahre 1929
in Berlin gegründeten und ſpäter nach Chikago
verlegken Bande war der Vertrieb von falſchen
Dollarnoken in den valukaſchwachen Ländern.
Dechow ſoll allein in den lehten Wochen 100 000
falſche, jedoch käuſchend echt nachgemachte Dollar

Flieger als Geldfä i(ſcher
ſcheine gegen eine Kommiſſion von 30 Pverkauft haben. Ein anderes Witte ſehen

Bande wurde in Chikago feſtgenommen. Ob dieſe
Bande mit demſelben Verbrechertyy idenliſch iſt,
der vor Jahren in Berlin über den Kaufmann
Franz Fiſcher und über das alte Berliner Bank
haus Saß u. Markfini 240 falſche 100-Dollar
ſcheine, in Oeſterreich, Ungarn und im Fernen

Often noch weit größere Beträge auf andern
Wegen in den Verkehr brachte, bedarf noch der
Aufklärung.

Räckzug mit Frechheit
Nassen kann die Koglitionsfreſheit der

eamten nicht verbietenr Bericht
Braunſchweig, 4. Januar.

Der braunſchweigiſche Polizeiminiſter Klagges
hat am Mittwoch die 600 Mann ſtarke braun
ſchweigiſche Schutzpolizei beſichtigt und bei dieſer
Gelegenheit vor den Beamten eine parteipolitiſche
Hetzrede gehalten.

Das November-Syſtem, das 13 Jahre
lang herrſchte, ſei ſchuld an der gegenwärtigen Noet,
als es ſich den Verfklavungsbedingungen eines
Schmachfriedens unterworfen habe. Die Regie-
rungen dieſes Syſtems hätten alles getan, was den
Niedergang beſchleunigen und die Kataſtrophe
verſchärfen konnte. Klagges ſuchte dann die Be
u politiſch zu beeinfluſſen, indem er wörtlich

rte:

„Es liegt mir fern, Ihnen meine Herren,
irgendwelche Vorſchriften parteipoliliſcher Art
machen zu wollen. Aber darüber muß ſich jeder
Angehörige der braunſchweigiſchen Schutzpolizei
klar ſein, daß er ſeine Pflichten gegenüber dieſem
Staat um ſo beſſer erfüllen kann, je mehr er von
nationaler Grundgeſinnung und von völkiſchem
Lebenswillen erfüllt iſt.“

Klagges erklärte ſich dann bereit, den Polizei
beamten die Zugehörigkeit zum Landesverband
der braunſchweigiſchen Schutzpolizei wieder zu ge
ſtatten, wenn der Deutſche Beamtenbund in Berlin
für ſich und ſeine Unterverbände die bindende Er
klärung abgebe, daß er Kommuniſten zu ſeinen
Veranſtaltungen nicht mehr zulaſſe Klagges hat
vor langer Zeit in völlig verfaſſungswidriger
Weiſe den braunſchweigiſchen Polizeibeamten ver
boten, Mitglied des dem Deutſchen Beamtenbund
angeſchloſſenen Landesverbandes zu ſein. Die
ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion hatte ſich
mehrfach an den Reichsinnenminiſter gewandt, um
die Aufhebung des Verbots zu erwirken. Unter
dem Druck der drohenden Landtagsverhandlungen

hat nun Klagges einen Rückzug an
getreten, den er durch die Bedingung, die
er ſtellte, zu bemänteln ſuchte.

NaziGemeindepolitik
Wohlfahrtsunterſtützungen und Schul

unterricht fal en aus

Eigener Bericht
Kiel, 4. Januar.

Mit beſonderem Skolz ſprachen die Razis
in Schleswig Holſtein von dem Bauern
dorf Achkrup, in dem ſie bei den Wahlen

fünf Sechſtel Mehrheit bekommen haften Jn
dieſem Dorf konnken ſie geigen, wie eine
nationalſozialiftiſche Gemeindepolitik weſen
Wie die RNazis die Gemeindegaufgaben be
wälkigt haben, iſt mit deuklicher Klarheit aus
folgendem Vorkommnis erſichklich:

Der Gemeindevorſteher holte ſich dieſer Tage
ſämtliche Steuerzahler der Gemeinde zuſammen,
um ſie von dem Unheil des ſeit zwei Jahren
betriebenen Steuerſtreiks der Nazi-
bauern zu überzeugen. Von 188 Steuerzahlera
zahlen nur 48 einen Teil ihrer Steuern. 140
zahlen ſeit zwei Jahren keinen Pfennig. Die
Steuerſtreikenden ſind mit 30 000 Mark im Rück
ſtande, und zwar mit 12 000 Mark Staatsſteuern,
16 000 Mark Gemeindeſteuern und 2000 Mark
ſonſtigen Steuern. Jetzt beſteht die Gefahr, daß
die Gemeinde ihre Unterſtützungszahlun
gen einſtellen und auch der Schulunter-
richt aufgegeben werden muß, da die Gemeinde
kein Geld mehr hat, die Heizung zu bezahlen.
Ob bei dieſer Art Erneuerern des Reiches die
Mahnungen des Gemeindevorſtehers, jetzt endlich
Steuern zu bezahlen, Erfolg haben werden, dürfte
mehr als fraglich ſein.

Senator Lamp'“l geſtorben
Ein verdienter Hamburger Sozialdemokrat

Hamburg. 4. Januar.
Am Dienstagabend iſt der ſozialdemo

kratiſche Senator in Altona, Dr.Lamp'l an Enmbolie, die ſich im Anſchluß an
eine Nierenſteinoperation bildete, geſtorben.
Dr. Lamp'l, der im 42. Lebensjahre ſtand, e
über die Grenzen GroßHamburgs beſonders be
kannt geworden durch ſeine Tätigkeit in der Re
volutionszeit, wo er als ein führendes Mitglied
des Hamburgiſchen Arbeiter und Soldatenrates
ſich um die Ueberwindung der ſpartakiſtiſchen
Revolutionskämpfe große Verdienſte erwarb und
im Februar 1919 zum Kommandeur von Groß
Hamburg ernannt wurde. Auch beim KappPutſch
hat Lamp'l ſich bei den Kämpfen gegen die
Truppen des Putſchiſten Ledebur, die u. a. das
Altonger Rathaus beſetzt hatten, hervorgetan. Jm
Jahre 1921 wurde Lamp'l zum beſoldeten Se-
nator in Altona gewählt, wo er bis zur Ver
ſtaatlichung der Polizei das Amt eines Polizei
chefs ausübte.

h

Der Erfolg
Das mutige hiſtoriſche Stück des jungen Dichters

Hay „Gott, Kaiſer und Bauer“, das auf gemeinſames Verlangen des Zentrums und der nationar-

ſozialiſten aus dem „Deutſchen Theater“ in Berlin
vom Spielplan abgeſetzt wurde, wird nunmehr in
der faſt vollſtändigen Originalbeſetzung im Ber-
liner „Wallner-Theater“ zu ſehen ſein und dort
i ſchekich auf lange Zeit ein großes Zugſtück
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Die Nanionalsozialisten wollten im Jahre 1932 dos „Dritte
Reich“ errichten, sie wollten die Marxisten „mit Stumpf und
Sfjel ausroften“. Die Führer und Unterföhrer der Nctionol-
tozialisten öbertrafen sich gegenseitig in gewolfigen Kraft-
worten: denn der Siegesmarsch der Nozis sei undufhaltsam.
Gemeine, brutale Gewalt gegen eigeneVolksgenossen regierte die Stunde, und fast schien
es, als ob sich der blutfige, faschistische Hitler-Terror auch in
Deufschlond durchsetzen könnfe.

Hitler unci seine Führer haben in ihrem brutalen
Kampf die umrerbrechliche Kraft der modernen
Arboeitorbowegung Deutschlands untorschötzt.

Sie haben geglaubt, sie könnten die Gewerkschaften im
Sturme erobern und die Organisctionen der Eisernen Front
zerstören. Der Einbruch in die marxisfische Front ist den
Nazis nicht gelungen. Dieser Einbruch wird ihnen auch
me gelingen.

Wir Sozioldemokraten und Gewerkschafter haben in
hartem und zähem Kampf den broutolen Ansturm der Nofio-
nalsoziolisten im vergangenen Jahre abgewehrt.

Jetzt ist es unsere Aufgabe, entschlosson und
mutig zu neuem fFreiheitskampf zu rüsten.

Wir mössen mit ganzer Kraft daran arbeiten, auch för die
kommende Zeit unsere Waffen scharf und blank zu erholten,
denn wir sehen vor neuen schweren Kämpfen. Der Gegner
ruht nicht, so kann es auch för uns kein Ausruhen geben!
Republik und Freiheit sind heute weniger denn je gesichert,
Menschenwörde und Arbeiterrechte mössen täglich neu ver-
teicliqt und erobert werden.

Wir mössen das neue Jahr mit dem Willen beginnen, die
sozialisfischen Organisationen, die soziolistische Presse, alle
Organiscationen der Eisernen Front weiter auszubaven und
zu festigen. Hirne und Herzen der Millionen Schaffenden
mössen geschult und begeisfert werden för den neven
Freiheitskampfl Noch haben wir die Möglichkeit, för
unsere Ideen zu werben und zu streiten, för sie zu kämpfen
und ihnen zum Siege zu verhelfen. Diese Möglichkeit schien
im Jahre 1932 fast vernichtet, aber zu Beginn des Jahres 1933
können wir sagen, daß die kämpfencde Sozicldemokrotie,
die enfschlossene Eiserne Front

die letzten politischen Freiheiten verteidigt und
gerettet

heben. Darcuf sind wir sfolz. Wir brauchen nicht erst auf
das Urteil der Geschichte zu Waorten, wir, die wir Tag för Tag
selbst Geschichte erleben, wir wissen, daß die Millionen

Sache der freiheit geweltige

Am Anfang des Jahres 1932 seizte die Eiserne Front
weiter ihre ganze Kraft daran, die Nationalsoziadlisten von
der Macht im Stacte fernzuhalten. Die Natfiondlsoziolisten
stießen wilde und verbrecherische Drohungen gegen alle
aus, die sich der braunen Pest enfgegenstellten. „Nationol“
sollte sein, wer dem anderen das Nosenbein zertrömmerte,
„national“ sollte sein, wer dem anderen die fensterscheiben
einschluq, wer dem anderen den Kopf spaltete oder den
ande gen wegen seiner politischen Gesinnung beschimpffe.
Das alles sollte „ncafioncal“ sein! Es war ein folles Kessel-
freiben gegen uns; das „Börgertum“ war. der braunen
Pest völlig verfallen, der irregeſeitete Mitftelsfäncller, der be-
logene und betrogene Baver, nanonolsozialistisch verhetzte
Beamte, sie alle gingen mit fiegenden Fahnen ins lager der
braunen Volksfeinde, der nafionolsoziolistischen Schwindler,
lögner und Betröger.

Mit eiserner Entschlossenheit kämpfte indessen
die in der Sozialdemokratie und in den Ge-
werkschaften vereinigte Arbeiter-, Angestellten-

und Beamtenschaft gegen die braune Pest.
Der Kampf schien fast aussſchtslos, aber die Millionen der

von der Sozicldemokratie geschulten Arbeiter und Arbeite-
rinnen wußten genau, Worauf es in dem Kampfe ankom,
wir kämpften, vm Hier micht an die Macht z0 lassen, Wir
kämpften, um die verbrecherische Nozidiktatur zu verhindern
und kämpften mit Erfolg!

Mit gleichem Willen, mit gleicher Kraft mössen wir den
polifischen Kampf auch im Jahre 1933 föhren. Wenn wir
weifer aushalfen, wenn wir weiter das Ziel nicht aus den
Augen lassen, den braunen, volksfeindlichen Gegner zu ver-
nichten, dann werden wir auch in Zukunft allen Störmen
zum Trotz den Kampf um die Freiheit weiferföhren können,
bis die roten fahnen des Soziclismus, die fſegenden Pfeiſe
der Eisernen Front siegreich über Deutschland wehen.

Am Anfang des Jahres 1932 streckte Hitler die Hand aus
nach dem Amt des Reichspräsidenten. Goebbels
hatte Adolf Hitler im Berliner Sportpolast zum Reſchspräsi-
dentschaftskandidaten proklamiert: „Wenn wir Hitler nennen,
dann ist er nicht nur Kandidot, er ist damit der rechtmäßig
gewählte deutsche Reichspräsident.“ So prophezeite hyste-
risch und anmaßend der Reichspropogandachef Hifſers.
Goebbels sah sich seinem Ziele so nahe, daß er erklärte:
„Wenn Hitler nicht Reichspräsident wird,
dann kann die nationalsozialistische Be-
wegung das Buch ihrer Geschichte zu-schlagen.“ Das sprach Goebbels offen aus! Hütler ist
nicht Reſchspräsident geworden, es bleibt der natfionalsozio-
lisfischen Bewegung nach dem Wort von Goebbels nichts
anderes öbrig, als das „Buch ihrer Geschichte zuzuschlagen“.

Freiwillig werden die Föhrer der NSDAP. das Buch nicht
zuschlagen.

So müssen wir im neuen Jahre mit neuer Kraft
gegen eine Partei kämpfen, die sich bisher nur

volksfeindlich ausgewirkt hat.
Nach der verlorenen Schlacht um den Reichspräsiden-

ten begannen die Nafionalsoziclisten zur Eroberung
Preußens mit einem vnerhörten lögen- und Ver-
leumdungsfeldzug gegen die Eiserne front. Auch in diesem
Kampf scheuten sie nicht die erbärmlichsten Drohungen und
Beschimpfungen, aber die Sozialdemokratie kämpfte Wweitfer,
alle ihre fFföhrer, funktionäre und Anhänger
hielten treu aus, sie ließen sich durch nichts
einschöchtern, wir haften in diesem Kampfe kaum
300 000 Stimmen verloren, die wir in den Kämpfen des neven
Jahres 1933 wiederholen mössen. Die Nafionalsoziclisten
hatten zahlreiche Mandate erobert, aber sie blieben weit
hinter dem Ziele, das sie sich gesteckt haften, es fehlten
ihnen 50 Mandate an der von ihnen prophezeiten Mehrheit.

Die Nutznießer der nationalsozialistischen Er-
folge waren die Grafen und Barone, die cio

Papoen-Reglerung einsetzten.

Selbsf die Nazis mußten es zugeben, und der Berliner
„Angriff“ schrieb: „Auf den breiten Röcken, der
Nazis kletterte Herr von Papen behende in
die Amtlichkeit.“ „Die feinen leute“ wie Goebbels
sie erst lange nach der störmischen Begrößung der Norzis
in der Wilhelmstraße nannte regierten brufal und röck-
sichtslos gegen das Volk. Ohne Hitler wäre Papen
nicht möglich gewesen, der „Völkische Beobach-
fer“ hafte die Adelsregierung sogar feierlich begrößt, ob-
wohl in der ersten des Herrn v. Papen
die Rede war vom „MWohlfahrtsstaoct“. Während vorher die
Nazis für die Einberufung des Reichstags waren, forderten
sie jetzt die Reichstagsauflösung, die ihnen auch gewährt

freigelassen, und der blutigste aller Wahlkämpfe
mußte durchkämpft werden. Die Organisationen
der Eisernen Front waren unerschöttert. Auf Wunsch
der Nationaglsozialisten wurde noch kurz vor
dem Wahltog der Reichskommissar gegen Preußen ein-
gesetzt, man versuchte, die deutsche Arbeiterklasse zu
provozieren und, wenn möglich, die Volksentschei-
dung zu verhindern. Es war einzig und allein der
Haltung der Sozialdemokratie und der Eisernen Front zu

wurde. Am 31. Juli wurde gewählt, vorher wurde die SA.

Dommnerstog, den 5. Jonmucer

HeracuszuneuemFreiheitskampf
Die sozialistisehe Aufgabe des Jahres 1933

danken, wenn die Entſcheidung des Volkes herbeigeföhri
werden konnte. Diese Entscheidung offenbarte, daß zwei
Drittel des Volkes gegen die Nanionolsozialisten standen, sie
haften vorher immer behaupfet, daß Hitler die Mehrheit des
Volkes hinter sich hätte. Wenn es zu cdjeser klaren Ent-
ſcheidung nicht gekommen wäre, dann häfte Vieileicht in
Deufschland die braune Diktctur errichtet werden können.

Abor das Volk hatte klar und deutlich gegen
Hitler entschieden.

Diese Entſcheidung wirkte sich auch aus am 13. August, als
Hitler von Hin denburg fortgeschickt wurde. Diese neue
Niederlage Hitlers offenbarte abermals, daß er nicht an die
Macht kommen konnte. Der Reichspräsident hatte ihm die
Auslieferung der Macht, „wie sie Mussolini noch seinem
Marsch auf Rom in lfalien bekommen hatfte“, ver-
weigern mössen. Auch das war ein Erfolg der
Haltung der kämpfenden Eisernen Front.

Mit 250 Naziab geordneten im Reoſchstag leistete
Hier für das Volk nichts.

Hafte er schon mit 107 Abgeordneten im September-Reichs-
tag die Inferessen des Volkes mit Fößen getreten, s50 wurde
es im Joli-Reichstog, wo er 230 Abgeordnete hafte, noch
deutfſicher, daß er nichts för das Volk zu leisten vermochte.
Keine polifische Partei war bisher in dieser Stärke im Reichs-
tag vertreten, aber keine polifische Partei hat bisher so wenig
wie die NSDAP. geleistet.

Neue Kämpfe und neues Wahlen mußten durchgeföhrt
werden.

Vom Juli bis November 1932 hatten die National-
sozialiston zwei Millionen Stimmen verloren.
Und am Ende des Jahres hat sich Strasser von

Hitfer losgesagt.

Ueberall in der NSDAP. und in der SA. gärt es, im Gebälk
der Noziportei knistert es laut und vernehmlich die
Eiserne front aber, die kämpfenden Frauen und
Männer, die unter der Föhrung der Sozialdemo-
kratie stehen, gehen ihren Weg Wweifer.

Auf der Höhe seines „Triumphes“, den Hitlers Partei durch
ist und Betrug, durch Löge und Verbrechen im
Sommer des vergangenen Jahres errungen hafte, konnte es
ein Hitler wagen, sich mit den für ehrlos erklärten
Mördern von Potempa solidarisch zu erklären
am Ende des gleichen Jahres ist Hitler gezwungen, seine
braunen Knechte beftelnd durch die Straßen unserer Städte
zu schicken. Hier Größenwahnsinn, dort Eingeständ-
nis erbärmlicher Schwäche l Welch ein Absfiegl

Hier ist för die r Schleicher gencu so
överantwortſich, wie er för die Regierung Papen verantwort-

lich war. Wenn die „nafionoclen“ Volksfeinde nicht in dieser
Stärke im Reichsparlament vertreten wären, dann hätte sich
nie und nimmer diese „qautoritäre“ Regierung bilden
können, wie wir sie jefzt erleben mössen. Wenn Wir eine
Volksregierun 5 in Deufschland haben wollen, wenn
wir eine Regierung haben wollen, die im Volke ver-
ankert ist, die die Inferessen des Volkes vertrift, dann
mössen wir im neven Jahr

den Einfluß der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands und ihrer Prosse stärken.

Wir mössen zu neven Kämpfen rösten,
jung und alt, Frauen und Männer der Eisernen Front mössen
in neuen Jahr bereit sein, för die soziodlisfischen Ideen
weiferzukämpfen und zu werben.

Hitler läßt sich jetzt aus allen Gaven des Reiches „Freu-
elöbnisse“ nach Mönchen schicken, er ist ängstlich darauf
edocht, seine Diktatur innerhalb seiner Partei zu sichern,

dem Volke aber hat er nichts gegeben und
er wird ihm nichts geben. Die itler-Presse
schrieb: „Alles blickt auf Hitler“ im selben Augenblick
aber bildete sich das Schleicher-Kabineft.

Unsere Aufgabe ist es, im neuen Jahr Hitler zu sehlagen und dem Volk zu helfen
Heraus darum zu neuem Freiheitskampf mit der deutsehen Sozialdemokratie

nventur-Rummel in unserer Herrenbleiderfabrit

Phantastisch billig!
Unser ges amtes Warenlager

wird ohne Ausnahme 44 El
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Leipziger Straße 30, 1. Etage.
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Eine neue Attacke Trothas
Gegen die Merſehurger Stadtrandſiedlung

Der Junker v. Trotha kann ſeine Nieder
lage in der Frage der Stadtrandſiedlung
nicht verſchmerzen. Da alles nichts nützte, weder
die argen Verdächtigungen der Siedler noch das
„neue autoritäre Regime“ in Preußen, hat er
ſchwer an ſeinem Zorn zu ſchlucken. So verſucht
er, da er den Beſtand der Siedlung nicht mehr
gefährden kann, wenigſtens der Stadt und den
Siedlern das Leben möglichſt ſchwer zu machen.
Neuerdings geſchieht das auf dem Wege über die
Landwirtſchaftskammer. Unter ſeinem
Vorſitz faßte die landwirtſchaftliche Kreisvertre
tung des Landkreiſes Merſeburg eine Entſchließung
an die Landwirtſchaftskammer. Darin fehlt es
nicht an ſcharfen Angriffen gegen die Stadt
Abgeſehen davon, daß natürlich die Stadt die Ver
pflichtung hat, für einen geordneten Zufahrtsweg
zur Siedlung zu ſorgen und aller Wahrſchein
lichkeit auch dafür ſorgen wird haben die
Herrſchaften noch lange nicht das Recht, in der
Trothaſchen Art gegen die Stadt und die Stellen,
die die Siedlung förderten, Front zu machen.
Heißt es doch in der Entſchließung:

„Die Stadt Merſeburg hat ſich trotz aller be
gründeten Hinweiſe und eingehender Vorſtellungen
aus land wirtſchaftlichen Kreiſen (heißt Herr von
Trotha. Red.) hinſichtlich der ſiedlungstechniſch
falſchen Lage der Stadtrandſiedlung nicht davon
abbringen laſſen, dieſelbe an dieſer Stelle ins
Leben zu rufen.“ Im folgenden wird dann das
„Jntereſſe der Siedler“ vor den eigenen Wagen
geſpannt. „Weiter muß im Intereſſe der Siedler
und der Landwirte gefordert werden, daß der
artige Siedlungen wirklich an den Rand der
Stadt (7) und nicht in das freie Feld gelegt
werden. Damit für die Zukunft eine ſolche ver
fehlte Anlage, die auf das mangelnde Ver
ſtändnis faſt aller beteiligten Organe
h Wer iſt, vermieden wird, fordert

ie landwirtſchaftliche Kreisvertretung, daß all
gemein die Landwirtſchaftskammern
den Kommunen, die Randſiedlungen errichten
wollen, als Fachberaterinnen beigegeben werden.“
Warum nicht gleich als Beſchlußinſtanz? Oder
iſt man ſich der Regierung ſchon ſo ſicher, daß auf
alle Fälle dem „Siedlungsbolſchewismus“ der
Garaus gemacht wird? Siedler, ſeid auf der Hut!
Organiſiert Euch!

Ferner wurde in dieſer Sitzung das zweite
Steckenpferd des Junkers geritten: der Kreis
hausnenbau und die Dürrenberger
Siedlung. Der nun ſchon beinahe ſagenhafte
Antrag auf Einleitung des Diſziplinarverfahrens
gegen den damaligen Landrat Guske ſoll nun
tatſächlick von der deutſchnationalen Kreistags-
fraktion an den Reichskommiſſar für Preußen
geſtellt ſein. Das wäre eigentlich eine Satyre
wert, denn die Herrſchaften haben alles mit be
ſchloſſen und durchgeführt.
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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Nr. 1 Donnerstag, den 5. Januar 1933
Ablieferung von Tierkadavern.

Es wird hiermit erneut darauf hingewieſen,
daß nach der Polizeiverordnung des Herrn Regie
rungspräſidenten vom 20. Auguſt 1931 betr. die
Ablieferung von Tierkadavern an die Abdeckereien
alle Kadaver oder Kadaverteile der im Stadtgebiet
Mer eburg gefallenen oder nicht zu Schlachtzwecken
etöteten Tiere, wie Pferde, Eſel Maultiere,
Nauleſel, erlen Tiere des Rindergeſchlechts

einſchl. Kälber jeden Alters, ferner Schweine,
Schafe und Ziegen, ausgenommen Saugferkel,
Schaf und unter 6 Wochen, an die
Abdeckerei abzuliefern ſind.

Die Viehbeſitzer ſind verpflichtet, derartige
Tiere unter Verbot jeder anderen Verwendu
ausſchließlich dem hieſigen Abdeckereibeſitzer Schil
linger zuzuführen oder dieſen zwecks Abholung
des Kadavers zu benachrichtigen.

Merſeburg, den 29 Dezember 1982.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.Nr. 248/140. 2polls

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Mittwoch, den 11. Januar 1933, von 10 bis

1125 Uhr Annahme.
Donnerstag, den 12. Januar 1933, von 15bis 165 ühr Verkauf.

Argaſe das Sißbt es mocſt

Eine Gemeinde ohne Defizit
Rückblick auf 1932 Leunas Kampf gegen die Kriſennot

In finanzieller Hinſicht konnte Le un a in den
vergangenen Jahren eine beſondere Stellung
unter den Gemeinden des Bezirks einnehmen.
Durch die nicht unerheblichen Steuereingänge vom
Leunawerk ließ ſich ein ſtetiger Aufbau und
Ausbau der Gemeinde bewerkſtelligen.
Jm Jahre 1982 kamen erhebliche Steuerbeträge
des Werkes in Wegfall, womit die Lage erheblich
ſchwieriger wurde. Dennoch gelang es, einen Etat
aufzuſtellen, der kein Defizit aufwies Um dies zu
erreichen, ſetzte leider der Gemeindevorſtand den
Bürgerſteuerſatz auf 500 Prozent feſt, eine
Höhe, die die Einwohner hart trifft.

Eine der Urſachen der bisher verhältnismäßig
günſtigen finanziellen Situation war die Tatſache,
daß in Leunag die Erwerbsloſigkeit nicht
ganz ſo ſchlimm angeſchwollen war wie an anderen
Orten. Und für die von der Arbeitsloſigkeit Be
troffenen wurden weitgehende Hilfsmaßnahmen
eingeleitet, vor allem dem Freiwilligen Arbeits-
dienſt wurde ein großes Feld eröffnet. An erſter
Stelle müſſen die beiden

Erwerbsloſenſtedlungen

erwähnt werden. Zickzackhauſen iſt ja ſchon
ſeit längerer Zeit bezogen und in der anderen
Siedlung bei Kröll witz wird fleißig gearbeitet.
Daneben wurden in zwei Vorhaben insgeſamt
100 Kleingärten Ervwerbsloſen zur Ver-
fügung geſtellt. Als wirkſame Hilfsmaßnahmen

Weniger Schwein im Jahre 1932

Nach der letzten v im Stadtbezirk Merſeburg am 1. Dezember 1932 hat ſich
der Geſamtbeſtand gegen die Zählung zu dem
leichen Monatsdatum 1931 um 32 verringert.Das ſind rund 83,12 Prozent. Der Schweinebeſtand

betrug bei der letzten Zählung 996 Stück; im
Jahre 1931 1028 Stück. Das Weniger entſpricht
etwa dem Rückgang in der Provinz Sachſen, näm
lich 3,14 Prozent. Jn Preußen beträgt der Rück-
Srg 4,15 Prozent. Der Geſamtbeſtand an

chweinen verteilt ſich im Stadtbezirk Merſeburg
wie e t: 5 Zuchteber, 41 Zuchtſauen, 950 nicht
zur t benutzte Schweine.

Ein Jnventur- Verkauf ohne Ladenhüter
J Pe Motto, unter das die Firma Conitzer u. Co.,

m. b. H., Merſeburg, ihren 7 Jn-ventur-Verkauf, den erſten nach der Neu
r auſes, geſtellt hat. Die mehr-

farbige Beilage, die unſerem heutigen Blatt bei
liegt, enthält Hunderte von Angeboten. Durch-
weg Ware Jahrgang 1932! (Conitzer hat ja be
kanntlich erſt Ende Februar ſein Haus wieder
eröffnet.) Alſo wirklich ein Jnventur- Verkauf
ohne Ladenhüter, und dabei ſo niedrige Preiſe
und ſo gewaltige Preisherabſetzungen, als ob es

um älteſte Ladenhüter handeln würde Das
t ein unſchätzbarer Vorteil, den nur ein ſo junges
eſchäft bieten kann. Die Leſer werden gut tun,

dieſen Vorteil für ſich auszunutzen.

Der Wochenlohn geſtohlen
Großkayna. Einem Arbeiter der Michelwerke

wurde von einem Kollegen der geſamte Arbeits-
verdienſt in der Lohntüte s ſt ohlen. Der Dieb
konnte jedoch ermittelt und die Beute ihm wieder
abgenommen werden. Er wurde mit Recht friſt
los entlaſſen.

Die Herkunft des Sprengſtoffes: Geſtohlen
OeblesSchlechtewitz. Zu dem Sprengſtoffund

bei einem KPD.Funktionär wird von der Krimi-
nalpolizei noch mitgeteilt, daß der Sprengſtoff
bereits Ende Juli 1931 in Weißenfels geſtohlen
wurde. Hergeſtellt wurde der Sprengſtoff in der
Sprengſtoffabrik Reinsdorf.

Wehlitz. Brand ſtiftung Auf dem An-
weſen des Landwirts Z. wurde ein Brand ent
deckt, deſſen Begleitumſtände auf Brandlegung
hindeuten. Ob der Verdacht gegen den Beſitzer
und deſſen Vater beide leugnen ihre Schuld
ſich aufrechterhalten läßt, müſſen die weiteren
polizeilichen Ermittlungen zeigen.

Jireis Cuerfurt
Schlägerei vor dem Arbeitsamt

Mücheln. Vor der Geſchäftsſtelle des Arbeits
amts am Kirchberg gerieten KPD. und NSDAP..
Angehörige in Streit, der in eine Schlägerei
ausartete. Ein Nationalſozialiſt mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.
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erwieſen ſich auch die Werkſtätte, Volksküche und
Wärmehalle. Auch die Kurſe zur Fortbildung von
Erwerbsloſen wurden begrüßt. Alle Hikfsmaß-
nahmen, an deren Durchführung Schöffe Genoſſe
Mödersheim großen Anteil hat, zeugten von
dem zielbewußten Streben der Verwaltung, die
Erwerbsloſigkeit wirkſam zu bekämpfen

Eine große Anziehungskraft auf die Bewohne
der Umgebung übte wieder das Waldbad aus,
in dem, Dank verſchiedener Verdeſſerungen, die
Beſucherzahl weiter geſteigert werden konnte. Jm
Verlaufe der Badeſaiſon wurde das dritte Hundert
tauſend überſchritten.

Die politiſche Entwicklung des Jahres
war nicht unerfreulich. Die Spitzenſtellung,
die am 24 April und 31. Juli die Hakenkreuzler
einnahmen, wurde am 6. November von der SPD.
mit Glanz zurückerobert. Wir hatten bei
der Preußenwahl 1428 Stimmen und konnten un
ſeren Beſitz erſt auf 1553, dann auf 1558 Stimmen
ſteigern. Die Naz'is dagegen fielen von 1648
Stimmen im April und 1658 im Juli auf 1368
zurück. Die Kommuniſten kamen trotz der allge
meinen Steigerung der Not nicht weſentlich voran.
Am 6. November ſtimmten für ſie 635 Einwohner,
alſo bei weitem nicht einmal die Hälfte der ſozial
demokratiſchen Wählerzahl. Die SPD. hat ſich
alſo gut behauptet und das gibt ihr die Kraft, auch
im Jahre 1933 das Menſchenmöglichſte für die
Leunger Arbeiterſchaft zu tun.

Faufreis
Kreisberufsſchule des Saalkreiſes

Nach Vorſchlägen des Regierungspräſidentenund nach dem Veſchluß des Kreisausſchufſes vom

21. Dezember 1932 wird die Kreisberufsſchule des
Saalkreiſes vom 1. Januar 1983 an in folgendem
Umfange fortgeführt: Handelsklaſſen
7 Wochenſtunden, gewerbliche Klaſſen 6 Wochen
rig haus wirtſchaftliche Klaſſen und landwirt-
chaftliche Klaſſen je 428 Wochenſtunden. Die

Wahlkurſe ſind auf neuer Grundlage eingerichtet.
Unterrichtsbeginn am 9. Januar. Alle
Abweichungen gegenüber der bisherigen Geſtaltung

m aus dem r Stundenplan erichtlich, welcher in den Käſten der Gemeindeverwal
tungen in jeder Gemeinde und in den Berxufs-
ſchulen aushängt.

Ein Schlag gegen die Jugend
Döllnitz. Der plötzliche Verkauf der 1925 vom

Kreis erworbenen Döllnitzer Mühle hat im Orte
große Erregung hervorgerufen. Beſonders der

billige Preis, für den man dieſes modern ein
gerichtete Eigentum des Kreiſes dahingegeben hat,
hat den Unmut der Bevölkerung erregt. Den
Jugendlichen wird nun das Jugendheim ge
nommen und den Sportvereinen der Sport
platz. Das bedeutet einen ſchweren Schlag für
die Döllnitzer Jugendbewegung, da ihr der Be
tätigungsraum entzogen wird. Die Bevölkerung
erhebt ſchärfſten Proteſt dagegen, daß Einrich
tungen, die zum Zwecke der Schulung der Jugend
lichen geſchaffen wurden, in die Hände von Kapi
taliſten übergehen, ohne daß die Bevölkerung ge
fragt wird.

Selbſtmord eines Lehrlings

z 15 alte Lackie
rerlehrling ochmann geſternabend n 256 r
Zuge überfahren. Der Grund zum Selbſt
e iſt unbekannt. Die Ermittlungen ſind noch
m Gange.

Jtreis Deſfitzscſt
Delitasch (Staocdt)

Verſtändnisvolle Richter
Der Magiſtratsſekretär K. aus Delitzſch war

vom Schöffengericht Bitterfeld wegen
Amtsunterſchlagung 6 Monaten
fängnis verurdeilt worden. hatie das
Strafmaß Berufung eingelegt und begründete
eine Tat mit der Notlage, in der er ſich be
funden hatte Dieſe Notlage war dadurch ent
ſtanden, daß er und ſeine Frau erkrankt waren,
wodurch hohe Koſten entſtanden. Um ſie zu decken,
hatte er erwa 860 Mk. Amtsgelder entnommen

Weiter erfuhr man in der Be trge n
u t

r An

insgeſawt 450 Mk. Für den, der kei
kaſſe angehört, ein neites Sümmchent

h

Iſt er der Brandſtifter?
Die drei Scheunenbrände die am 17.
und 19. November i e h undDeli

18.

Döbernit im Kreiſe ch aufeinander
ſolgten. riefen begreifliche Aufregung hervor. Als
mutmaßlicher Brandſtifter wu r arbeits
loſe 23jährige Melker Reinhold G. der aus Poſen
tammt, feſtgenommen Er ſtand jetzt vor derStrafkammer alle zur Aburteilu

Der Angeklagte hatte dei ſeiner Vernehmung
durch die Landjäger, den Richter und die S aats-
anwaltſchaft reſtlos zu gegeben. die Brände ver

urſacht zu n. bezichtigte er zweiandere Arbeiter mit ihm zuſammen die Brände

g. zu haben um ſo günſtige Ge r zu
indrüchen zu bekommen. Dieſe zichtigung

wiederrief er aber bald darauf und die Folge war
die Anklageerhebung auch wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung. Als der Angeklagte nun aus der
Unterſuchungshaft der Strafkammer vorgeführt
wurde, erklärte er, daß er überhaupt nicht der
Brandſtifter ſei.

Er habe die Geſtändniſſe nur unter dem Druck
der Landjager abgelegt, die ihm gedroht hätten.
Um den Fall weiter zu klären wurde die Ver

S verta de Wo in e o eäger beſchloſſen. Außer will man r da
orleben des bisher noch unbeſtraften Angeklag en

erkundigen und ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſuchen laſſen.

T

Vorn Auto getötet
In der Weinbergſtraße wurde am Dienstag

mittag die fünffährige Charlotte Guthe von
einem Auto Ein doppelter Schädel
bruch und andere re Verletzungen bewirkten,
daß das Kind wenige Stunden ſeiner Ein
lieferung ins Krankenhaus verſchied.

Areis Schhwermtta
7777 Ja Page Tr au y2ah re vergangenen Jahre er

Trauung ſtattgefunden. Das iſt ſett vielen
Jahren nicht der Fall geweſen und haupt
ſächlich auf die ſchwierige wirtſchaftliche Lage zu
xückzuführen. Sterblichkeits. und Geburtsgiffern
ſind im, Verhältnis zu 1931 e dhurück
gegangen.

Arets Licbenmwerdoe
Wenn zwei dasſelbe tun

Grünewalde, 4. Januar.
Das Liebenwerdaer Naziblättchen bringt einen

Artikel unter Grünewalde: „Ein netter
Gemeindevorſteher.“. Was ſ der HerrSandrat zu dieſem Fall? Der reiber be
ſchwert ſich darüber, daß auf den Gutſcheinen der

emeindewinterhilfe der Vermerk ſteht,
daß zwei hieſige Geſchäftsleute Entgegennahme
nicht ſind. Das Blatt verſchweigt die
Namen der Ge chäftsleute, was wir hier nachholen
wollen. Es ſind der große Nazimann O. Gör
lich und der Bubiagkonſum. Da angeblich
Beſchwerde beim Landrat eingereicht iſt, inter
eſſiert es uns zunächſt nicht, wie der Gemeinde
vorſteher Genoſſe Dietrich ſeine Maßnahmen
rechtfertigt. Es dürfte aber an der Zeit ſein, ein
mal das

Tun und Treiben dieſer Hintermänner
beleuchten. Die Stahlhelmwinterhilfe
te ſchon früher Gutſcheine verabfolgt, aber nur

an ihre Getreuen. Eine alte Frat hatte auch
einen Gutichein über 2 Mk. bekommen. Sie hatte
den Gutſchein in der Hand, als ſie in einem
anderen Geſchäft kaufte. Der Geſchäftsmann nahm
an, ſte wolle den Gutſchein in Zahlung geben. Die
Frau erklärte Das darf ich nicht, Dr F. hat
Chegt „Der Schein darf nur bei Görlich oder im

ubiagkonſum eingelöſt werden.“ Aha! Wie ſahnun die a er Bedürftigen beim
Stahlhelm aus? Jeder Antragſteller mußte ſich
beim Nazilehrer L. melden, der nach Rückſprache

großer Meſiraus
beginnt Freitag. G. Jamuar, pünktlich 8 r
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Margarine
Nun wird auch der ärmſte, der letzte „Genuß“
Durch eine Verordnung am Jahresſchluß
Dem ng dieſer Tage zur Beute.Durch den geſetzlichen in chungszwang

Erhält einen unerreichbaren Rang
4 „Butter der armen Leute“.

r Aufſtrich, was war er denn ſchon
Behelf und Erſatz für die Butterration.

zt wird auch ſein Umſatz gemordet.
etzt wird, den ländlichen Freunden zu Lieb,

jeglichen Margarinebetrieb

ie Kunſtbutter „aufgenordet“!
Nun wird bald, gleich Auſtern, Sekt und Kapaun
Sich Margarine im S ufenſter ſtaun.
Als Delikateſſe in Haufen
Vielleicht wär ſie für Stullen und Tiſch
Ein nahrhaftes, ſchmackhaftes Aufſtrichgemiſch.
Leider kann keiner ſie kaufen.

Und iſt nun zu Ende der Landwirte Not?
a en die Aermſten ganz trocken ihr Brot.

iſchzeug wird nirgendwo heimiſch.z n es mit allem: Man denkt ſich, es nützt,

Donnerstag, den 5. 3anuar

Mafſenflucht aus der NSDOAP.
Man will nicht länger einer Betrüger- und Mörderpartei angehören

Die wiederholten Veröffentlichungen des
„Volksblatt“ über die Zuſtände im Brau
nen Haus am Thielenplatz und in der NSDAP.
ſind den Nazigrößen gewaltig zu Herzen gegangen.
Kein Wunder, denn ihre Mitglieder waren ſchon
im Abſchwirren begriffen, die Schilderungen des

„Volksblatt“ aber haben dieſe Maſſenflucht noch
beſchleunigt. Die Bonzen im Braunen Hauſe
wiſſen ſich nicht mehr zu helfen. Sie können nur
noch ſchimpfen und fluchen über die Marxi-
ſten, die ihnen ihr ſo ruhiges Bonzenleben ge
fährdet haben. Sie machen Aufklärungsverſamm-
lungen mit dem Thema:

50 Nazibonzen in Halle.

Aber alle dieſe Verſammlungen nützen ihnen
nichts mehr, die Mitglieder laufen ihnen inScharen weg. Jahlteigge Briefe von Leuten, die

dieſer feinen Arbeiterpartei den Rücken gekehrt
haben, ſchreiben uns Briefe und machen ihren

Mannes entnehmen wir:

„Jſt es nicht eine Bonzenwirtſchaft,wenn ſo tüchtige Maulhelden auf Koſten der Un
erfahrenheit und auf Koſten des Geldbeutels der
unerſahrenen Bevölkerung und ihrer armen und
erwerbsloſen Mitglieder ein rieſiges Mo
natsgehalt beziehen? Sie müſſen
eil Hitler ſ n n weil ſie materiell
iervon abhäng Hunderte ſindſchon ausgetreten, weil ſie ihre Hände nicht

weiter beſchmutzen wollten und weil die Natio
nalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei alles
Kedere, nurkeine Arbeiterpartei mehr

Für heute wollen wir uns mit dieſem kleinen
Auszug aus dem Briefe begnügen. Er enthält
aber noch allerhand pikante Mitteilungen aus
dem Braunen Hauſe. Auch eine kriminelle
Angelegenheit wird hier erörtert. Und für
eine ſolche Partei haben ſich die Naziproleten
auf die Straßen geſtellt und haben gebettelt.

Nr. 4

Uebrigens verſicherte uns neulich ein anderer
ebenfalls ausgetretener Nazi, daß es ihm bei dem
Betteln nicht ſo ſehr auf die Geſamtſumme, ſon-
dern mehr auf den ihm zugeſicherten Anteil
am Ge ſammelten angekommen ſei. Seit er
die Veröffentlichungen im „Volksblatt“ geleſen
habe, ſei er mit der Partei fertig geweſen. Er
habe nur noch ſeinen Anteil an den von den
Natzi-Geſchäftsleuten gelieferten
Freßpaketen haben wollen. Seitdem dieſe
aber immer knapper ausgefallen und unter den
Händen der Bonzen verſchwunden ſeien, habe er
ſich geſagt, daß er nicht Mitglied der NSDAP.
ſein brauche um Kohldampf zu
ſchieben.

Abſcheu vor dem Meuchelmord
Wie uns aus ganz zuverläſſiger Quelle berichtet

wird, verlaſſen tagtäglich viele der bisherigenParteimitglieder die NSDAP. Nach dem Grunde

ihres Austritts befragt, erwidern die Austreten-
den: Sie wollen nicht länger in einer Partei ſein,
in der die eigenen Kameraden er
mordet werden; ſie wollen nicht länger in einer
Partei ſein, in der die Mörder noch beDoch werden ein paar Jntereſſen ßeſchützt.

Es liegt halt immer am „Beimiſch“! H. Herzen Luft. Dem Briefe eines früheren SA. Und haben gerufen: Vergeßt Hitler nicht! günſtigt und geduldet würden.

S clie
Kleiderstoffe
reine Wolle durchbroch.
Muster, gute Qualitsten

Meter jetzt

fleur romain
rem Kammgarn in 10 ver
schied. Farb. für Kleider
ca. 100 cm breit Mtr. jetzt

Mantelstoffe
gute strapazierf. Quali-
täten reine Wolle 140 em
breit Mtr. jetzt 3.50 2,50

embergFeinkrepp. f. Wäsche u.
Kleider schön. Farbsort-
100 cm breit AAtr. jetzt

Marocain Druck
darunt. neuest. Schotten-
und Streifen MAuster ca.
100 cm br. Mtr. jetzt 1.75

fFlamen J S
bochwertige Qualität in
mod. schönen Farben ca.
100 em breit Mtr. jetzt

WVoll-Mokett
r haltbare Qualitäten

m schöſoben u. modernen
Austern Meter jetzt

Divandecken
in sohönen b unten
Streifen, prima Woll
plüsch Stück jetzt

Teppiche
aus reinem Haargarn,

strapazlert. Teppich
300 22.,50 165/235

b.

ſ

ſ

p.

ſ*

ſo

h

Dberschlaglaken
m. Kissen, gezog. Hohls.
od. Stick.-Pins. od. Lan-
guette a. gut. Linon jetzt

Bettlakenaus besonders kräftigem
Dowlas mit 2 Hohl-
säumen 150/215 jetzt

a decapesschwerste Qualitäen,
in modernen Mustern
jetzt. 2.95
Badelaken
pastellfarbig, f. Kinder,
volle Gröbße., schwerste
Jaquardqualität jetzt

Kunstierdruckdecke
auf gutem Crépegewebe
nur schöe moderne
Muster, 130/160 jetzt

Staubtücher
eiufarb. m. Kant. od. kar.
soſange Vorrat reicht
Seriel 16 II 1I0 III

Beiderwand
einfarbig und schöne
diverse dtreifenmuster
Meter jetzt 38

Schürzenstoff
moderne Streifen und
Karomuster Meter W

Waschsamit
gemustert. grobe Aus-
wahl, florfeste Qualität
Meter jstet 75

Dnser

C C e. onNeden unseren Riesenbestönden weilt zuröckgesetzter Winter-
màntel bringen wir schon jetzt drel sensatlonell billige Serlen

Frühjahrsmäntel 9,50 12,50 17,50
kine elnzigertige Selegenhdeltitt

Alle Kleider
aus Volle, Seide, Tolle, Georgette, Craquele,, Angore usw.

unerhört billig.
Ein Posten Jersey-Sportkleider

mit faltengarnierung, mit fardiger 2 65

99 Blende abgesetzt jetzt nur
5

Ein großer Posten Pullover
reine Wolle, in den neuesten Hustern 1 T
und farbenzusammenstellungen jetzt von

Ein Riesenposten Bettwäsche
deatunter Bezöge, Ueberschleglaken Paredekissen usw.ß aus elierdesten Stoffen, zum Teil lelcht angeschmutzt

2 zu einem Bruchteil des bisherigen Preilses

nur beste Quolitsten in Halbleinen, ,einleinen, zumTeſl mitkleinen Schönheltsfehlern1 Tischwäs che
jetzt radikai horabgesetzt.

Eino große Geolegenhoelt

Ein großer Posten Teppiche
nur gute Quolltöten, darunter Markenteppiche erster Herstellerfirmen

zum Teil mit kleinen Schönheltsfehlern, weilt unter Prelsl

Ddamen- Röcke
Seide mit angerauhtem 30
Futter. schwere warme
Qualität, jetzt 2,- 1,60

Schlüpferfür Damen. K'Seide mit
anger. Futter, äuberst
preiswert jetzt 1,20 90 9

fhemdhosenf. D.. gewirkt. Windoltf. 25
wit Beinu. Träger gute
Qualitäten jetzt 1,45

eder reurmen, cesheſp sind aſſe Preise Piſlier denn je
Oberhemden
farbig, mit gefütterter 65
Brust, sehr gute Qualität

jetzt

Selbstbinder
für Herren, reine Seide
sohöne re billigwie nooh nie jetzt 9

Herren Garnitur
farbige Jacke und Hose
gute Ware jetzt

ſ

Nachthemden Schöne Kissen
für Damen. weiß mit zum Sticken auf weißem,farbig. Garnierung, sehr grauem oder farbigem
preiswert jetzt 5 Stoff gezeiohnet jetzt 9

Schlafanzüge Schöne Decken
mit kurzen und langen
für Damen, Batist, farbig ſ*

Armen. jetzt

Nachthemden
für Kinder, Trikot. far-
btg mit langen Armen,
Größe 60 jetzt 995

Herren-Socken
nur schwarz, Mako und
Seide platt- mit Kleinen
Schönheitsfehlern jetzt

Damen- Strümpfe
Wasceohseide, feinfädig,
Doppels. und Hochferse,
Zehen-Verstärkung jetzt V

Damen- Strümpfe
eoht Mako. kräftig u. stra-
pazierf. Doppels. Hochf. 5
in allen mod. Farb. jetzt

hübsoh. Zeichn. 130 130
auf w. Haustuch in Viel. 9

ganz enorm billig jetzt

Kaffeedecken
vorgez., auf wB. Haust. 35
wit prachtyv. Kreugzstich-

Mustern, 130160 jetzt

Büstenhalter
prima Linon, m. Rücken-
schlub, besonders preis-

werd. jetzt
SportgürtelBroché m. 2 Gumwiteil.
und 2 pr. Strumpfhaltern
seitlich zum haken jetzt

Wickels chürzen
Zefir, m. farbigem Besatz
ohne Aermel, Gr. 42--48

J jetzt
1 Posten Frauen Mäntel

auch der stärksten Dame 1975marengo, schwarz,en auf la Steppfutter jetzt nur 29,50

HBLLE

1 Posten Trainings- Anzüge
für Kinder, warm und mollig, mit farbigem Kragen

2-3 Jahre 4—5 Jahre 6— 8 Jahre
7. 95 2. 25

RANNISCHER P



Kommuniſten verlaſſen die KPD.
„Klaſſenkampf“Veröffentlichungen ſind Wurſtblattſchmierereien

Mit allen Mitteln verſuchen die Kommu-
niſten jetzt in den Gewerkſchaften und in den
Betriebsvertretungen Fuß zu a 98 der
ſchamloſeſten Weiſe wird gegen den ADGB.und gegen die S. net Die Brrr des
ADGVB. werden als Unternehmerknechte be
zeichnet. Mit politiſchen Schlagworten wird
operiert, um die Maſſen der Arbeiterſchaft für
die kommuniſtiſche Wahnſinnspolitik zu ködern.
Einer, der ſechs Jahre lang als Kommuniſt
im Betriebsrat der Städtiſchen Werke geſeſſen
hat, hat jetzt dieſen Hetzern den Rücken

ekehrt. Jhn hat das ſchamloſe Treibenſiejer ſkrupelloſen RGO.Strategen an
gewidert, ihn hat das falſche Spiel der KPD.
mit der „Einheitsliſte“, mit der ſie jetzt bei der
Betriebsratswahl der Wehag krebſen geht,
angeekelt. Dieſer ſehend gewordene kommu-
niſtiſche Funktionär Albert Schreiber
richtet on eine Kollegen von der Wehag fol-
genden Mahnruf:

Kollegen! Sechs Jahre lang habe ich als
Kommuniſt und Betriebsrat den Kampf um
die Intereſſen der Kollegenſchaft gegen die Ver
waltung geführt. Die ganze Belegſchaft ſchenkt
mir noch heute ihr Vertrauen. Den Kampf
habe ich, geſtützt auf das Vertrauen, gemeinſam
mit allen anderen Betriebsratskollegen geführt.
Alle Beſchlüſſe wurden gemeinſam gefaßt.

Trotzdem ſuchten mich Vertreter der KPD. in
meiner Wohnung auf und haben mich durch
Lügen und Verleumdungen veranlaßt,
eine ſogenannte Einheitsliſte zu unterſchreiben.
Als ich feſtſtellte, daß die KPD. dieſe Lügen auch
gegenüber ihren eigenen treuen Mit
gliedern verſuchte, habe ich ohne jede Be
einfluſſung durch die Kollegen Ferch
lanundt oder Deutſchbein die Erklärung im
„Klaſſenkampf“ als Wurſtblatt-Schmie-
rereien bezeichnet und mich von der ſoge
nannten Einheitsliſte ſtreichen laſſen, weil dieſe
Liſte eine rein kommuniſtiſche Parteiliſte
8 die Gemeinſchaftsintereſſen
er Belegſchaft war. Weil mir der K um

das Wohl meiner Kollegen höher ſteht als mein
privater Nutzen, habe ich auf Grund einheitlicher
Beſchlüſſe der Kollegenſchaft die gemeinſame
Kandidatur auf der bewährten Liſte Deutſchbein
angenommen.

Alle über mich verbreiteten anderen Gerüchte
ſind eine gemeine Lüge, die in der Redaktion
des „Klaſſenkampf“ durch einſeitige unfähige
Menſchen zuſammengetragen ſind, die
als Schwätzer, als charakterlos und nur auf
ihren eigenen Nutzen bedacht, bei der Belegſchaft
bekannt ſind.

Die bei jeder Gelegenheit bei der Verwaltung
um Unterſtützung beiteln und bei Kämpfen um
Verbeſſerung oder Erhaltung unſerer Rechte der
Kollegenſchaft in den Rücken fallen.

Kollegen von der Wehag! Jch ſpreche
zu Euch als ehrlicher, einfacher Arbeiter und Pro-
letarier. Deshalb: Seht Euch einmal die
ſogenannten Einheitsfrontler an!
Noch nie haben dieſe Leute im Betriebe einen
Handſchlag für die Belegſchaft getan, noch nie zum
Kampf aufgerufen, noch niemals uns unterſtügzt.
Vorſchuß war ihnen wichtiger als Kämpfe. Manche
ſind als Kriecher jedem anſtändigen Kollegen ver

t

Sollen die jetzt die Belegſchaft führen?

Dieſe Brüder find ja ſo haltlos und
jämmerlich, daß in einem Betriebe von
15 Unterſchriften 11 Mann ihre Unterſchrift ge
ſtrichen haben. Sind das die „proletariſchen
Kämpfer“, die die Fahne der Revolution im Be
triebe hochhalten? Nein, Kollegen Wir Arbeiter
wollen im Betriebe zuſammenhalten und
nur der alten Betriebsvertretung, die das Ver-
trauen der Belegſchaft genießt, die Stimme geben.
Die Einheitsfrontler dagegen haben ſich
in dieſen Tagen als Schädlinge an den
Wehag- Arbeitern erwieſen.

Jch werde jedoch trotz aller Zeitungslügen als
Freigewerkſchaftler und als Betriebsrat meine
Pflicht für die Kollegen tun.

Albert Schreiber
(Gaswerk Giebichenſtein).

Die renovierte J D. Foroſe:
Schmuſt mit den Faſchiſten

wo ihr ſie trefft Die Einigung mit dem Hakenkreuz macht Fortſchritte

Die geſtrige Verſammlung des kommuniſtiſchen
„Kampfbundes gegen (7) den Faſchismus“ bot
ſelbſt die beſte Rech fertigung für die Ablehnung
des Reichsbanners, ſich daran zu beteiligen.
An einer derartigen nationaliſtiſchen
Schmutzkonkurrenz, wie ſie geboten wurde,
hat das Reichsbanner kein Jntereſſe.

Wie ſchon das Thema „Zehn Jahre
Ruhrbeſetzung vermuten ließ iſt die KPD.
heute wieder auf die nationaliſtiſche Linie
ihrer Politik vor zehn Jahren zurückgekehrt, wo
ihre Führer mit den Völkiſchen in Rache
ſchwüren gegen Frankreich wetteiferten und wo
ein Mann wie Schlageter bei ihnen als Heros
galt Das ging ſowohl aus den Reden der kom
muniſtiſchen Rednergarnitur geſtern abend hervor,
als auch dem, was man dem in der Diskuſſion
auftretenden Nazibonzen Bachmann erwiderte.
Die Kommuniſtenführer haben anſcheinend die
Hoffnung, die auseinanderfallende Nazi Be
wegung“ beerben zu können, und deshalb be-
ſchränkte ſich die ſogenannte Auseinanderſetzung
lediglich auf den Nachweis, daß man viel natio
naler ſei als die Nazis. Die ſoziale Frage
iſt für die Kommuniſtiſche Partei heute von ge
ringerem Jntereſſe.

Nach dem Referat eines kommuniſtiſchen Land.
tagsabgeordneten ſprach in der „Diskuſſion“ als
Erſter ein ehemaliger Hitler-Junge, Rudi
Schul ze, der erklärte, daß er die Nazis durch
ſchaut habe und nun ein ganz echter Revo-
luionär ſei. Einen ergötzlichen Streit gab es dann
noch über den Titel des Uebergetretenen. Wäh-
rend ihn die Kommuniſten als ehemaligen
„Scharführer“ vreklamierten,
Nazibetriebszellenleiter Bachmann dies.
ſcheint, haben ihn ſeine neuen Brüder im Schwarz-
bemd noch nachträglich befördert.

beſtritt der
Wie es

Dann ſprach der berüchtigte Nazibonze Bach
mann, der an der Sprengung ſo vieler Arbeiter
verſammlungen beteiligt war. Die Kommuniſten

hatien ihn vorher verpflichtet, mindeſtens
eine halbe Stunde zu ſprechen. Er begann mit
einer wehmütigen Erinnerung an die Löbe
Verſammlung im „Volkspark“, wo man die Nazis
hinausgedroſchen hatte. Heute aber freue er ſich,
daß ihm

bei den Kommuniſten ſo etwas nicht paſſiere.

Die vom Sowjetſtern hörten ihn wirklich
muſtergültig ruhig an. Bachmann zeigte ſchließ
lich das Beſtreben, auf gut Freund zu bleiben, er
ſprach die Hoffnung aus, daß „vielleicht auch ein
mal ſogar eine Verſtändigung erzielt
würde. Voller Betrübnis ſprach er davon, er ſei
aus dem Leunawerk unter Mitwirkung des kom
muniſtiſchen Betriebsratsvorſitzenden Mö
bius entlaſſen worden. weil er Sozialdemo
kraten veſchimpft habe. Das könne er von
Möbius nicht verſtehen. Von kommuniſtiſcher Seite
wurde ihm zugeſagt, daß der Fall unter
ſucht werden ſolle!! Bachmann rühmte ſich, mit
wie vielen Komwuniſten er freundſchaft
liche Beziehungen unterhalte. Er führte unter
anderem den Diemitzer Ortsgruppenvorſitzen
L der KPD., Schaake, an, der ihm erklärt

e:

„Wenn ich was zu freſſen im Leibe habe, mag
meinetwegen die KPD. ſchlafen gehen!“

Nach ſolchen Tatſachen kann man ſich vor
ſtellen, wie der „erbitterte Kampf“ kommuniſtiſcher
Führer gegen den Faſchismus ausſieht Daß Nazis
und Kommuniſten geſtern feſte auf die Sozial
demokratie droſchen, verſteht ſich von ſelbſt und
rundet dieſes Bild nur ab.

IJntermezzo bei Wohlwert
Arbeitslofer wegen Nichtigkeit inhaftiert.

Der Wohlfahrtserwerbsloſe W. N.,
20 Jahre alt, elternlos, bezieht in der Woche
650 Mk Unterſtützung. Die reichen kaum zum
Eſſen, geſchweige denn zur Miete. So iſt er denn
meiſtens obdachlos. Am 9. November Kot er
gegen Abend in das Geſchäftshaus von Wohl
wert in der Großen Ulrichſtraße. Jßt dort
einen Teller warmes Eſſen gegen Bezahlung
Dann hät er ſich noch ein wenig am Grammophon
tand auf. Ein Bekannter iſt auch dort. Zwiſchen
em und der Verkäuferin gibt es einen Disput.

Der Geſchäftsführer P. kommt hinzu
Schon iſt der Krach fertig. Die Polizei
wird geholt und notiert die Namen. Auch N. wird
aufgeſchrieben. Dann e er ſeines Wegs. Am
3. ihnachtsfeie üh 9 Uhr erwiſcht man
ihn im Obdachlo enaſyl in Halle. Seither ſitzt er

in SAuf ſeinen Antrag wird endlich am 3. Januar
im Schnellverfahren verhandelt. Die

e auf daung. r einzige rführer er.

Der Herr aber hat es jetzt nicht mehr eilig.Durch ſeinen Vertreter lebt er beſtellen, er hake

geſchäftlich verreiſen müſſen. Das war Staats-
anwalt und Gericht denn doch zu viel. In ſchar
fen Worten brandmarkten beide, daß man einen
jungen Menſchen, deſſen angebliche Straftat noch
gar nicht erwieſen ſei, über eine Woche in
anf ſitzen laſſe, bei der endlichen Verhand
ung aber wegen eines nicht ſtichhaltigen Grundes
einfach nicht erſcheine. Demzufolge wurde be
ſchloſſen, den Haftbefehl gegen N. ſofort aufzu
heben, die Verhandlung zu vertagen und dem
Herrn Geschäftsführer P. außer einer Ordnungs-
ſtrafe von 50 Mk. die Koſten des bisherigen Ver
fahrens aufzuerlegen.

Achtung!
Mitglieder der Konſum Filiale Goetheſtraße

Aus zwingenden Gründen ſindet morgen,
Freitag, 20 Uhr, eine außerordentliche Ver
teilungsſtellenverſammlung im Ge
werkſchaſtshaus, Harz 4244, ſtatt. Die Mitglieder
ſtnd oerpflichtet, reſtlos zu erſcheinen.

BEGINN:e-
6. J ANUAR

DERHuH-
INVENTUR
VERKAUF!
raumt gründlich durch schonungslose Preis-

herabsetzung auch der desten, modemen

Damenstrumpf, Maco Pagr 0.50
Damenstumpt, Kunsts m. Doppels. Paar 0.85

Herren-Socken, moderne Muster Pagar 0.45

Herren-Socken, gemust. reine Wolle Paar 0.90

Hufh- Qualitatswaren. Im Huth-Haus liegen
die einzigartigen Kaufgelegenheiten aufge-
reiht wie die Perlen an der Kette.

Ein Gang zu Huth bringt reichen Gewinn
Schaufenster bitten zu beachten

Damen-Strick-Schtopter. reine Wolle v. 2 25 an

Herren Unterhose, Mako II fadig von 130 an

Herr. -Unterhose, wollgem. la Material v. 1.60 an

Damen Frikot Hemden, Bandträger. v. 0.90 an u
a rtgerhemd i Remocgce

Dam.-Nachthemd m. suexern von 1.45 a
Schlafanzüge BSarenent u. Zellr von 8.25 an

Kinderwäsche
Seidenwasche, lelc angeschmutzt
Korseletts. Hüfthalter, Sport u. Gummi-

Mantel von RM 5.00 an
Kleider Von RM 5.00 an
Kostüme von RM 10.00 an
Röcke von RM 3.00 an

gürte
Worpsweder Schurzen

die große Mode von O. 95 An

Damen- Hüte o Ton 1.00 an
Kinderte u. -Matzen von O. 25 20

Pullover, mod. Farben von RM 2.00 an

Strickjacken von RAM3.00 an

Selbstbinder von O. 40 a
Sport- u. Oberhemden vor 2. 50
Kr agen moa rormes Stack von O. 30

Bemberg Toile, weiß O.58
Crépe Maroc, bedruckt I. 35
Crépe Flamisol u. Flamenga dedr 2.40

Crépe Craquelé u. Flamisol ein. 2.25

Crèpe Maroc, Reine Seide 2.50

Stores, Ontertan mit Einaata o. Franze O 95

8.50

Stores Meterware mit Franse I. I

Stores mit Handflet 9999 2

Tan-Dekoration zeig gute Qual. 00

Dekorationsstoff Kiseide es. 120 em da. 20

Plüsch- Teppich ea. 200/00 25. 00

Haargarn Teppich es. 200/300 21.00

Steppdecken

Eintardige Wollstoffe Meter von 0.90 an
Mooskrepp, reine Wolle, 130 cm br. Mtr. v. 2.50 an

Moderne Schotten Meter von 1.25 an
Moderne Mantelstoffe, 140 cm br. Mtr. v. 1.90 an

Anzugstoffe, mod. Must., reine Wolle v. 6.00 an

150/200 K'Selde/Satla, H'wontaug. 9.75

Taghemdpassen von 10 4 an
Nachthemdpassen von 50 4 an
Seiden- und Wollspitzen
versch. Farb. 60 u. 90 cm br. v. L50 an

h h
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e S SeeSee SeS e ain Bild aus den Zeiten, da es im Winter noch
ſchnee gab und Arbeitsloſe einige Pfennige mit

Schneeſchippen verdienten.

Ein neuer Kalender
Jn dieſen Tagen bekam man ſeinen neuen

alender. Zum wenigſten einen Abreißkalender
it ſchönen Sprüchen und guten Rezepten für

Jen Haushalt und häusliches Leben. (Nebenbei
e agt: voriges Jahr bekam man mehrere ge

henkt, heute iſt man froh, wenn man einen
ekommt.)

Wer die entſprechenden Beziehungen hat, dem
hickt irgendeine wohlmeinende Fivma ſogar einen
otizkalender ins Haus. Und man freut ſich dann
ber das ſchöne, in Leder gebundene Bändchen,
ber das ſauber eingeteilte Kalendarium, und
immt ſich vor, nun auch wirklich alles ſchön und
benſo ſauber einzutragen, damit man nichts ver
eſſe. Es iſt beinahe, als wenn man erſt damit
as neue Jahr wirklich begänne. Der gute Vor
tz ſteht am Anfang, aber wie wird es gehen?
Wahrſcheinlich wie im vorigen Jahr. Denn

etzt nimmſt du auch den alten abgeſchabten
Taſchenkalender für 1932 aus der Brieftaſche und
lätterſt vielleicht nochmal darin. Manches ange
ehme und unangenehme Ereignis wird dir plötz
ich wieder gegenwärtig. Und dann ſiehſt du
monatelang gar nichts eingetragen. Die ſchönen
ingerahmten Felder ſind nicht benutzt worden.
nbenutzt, in jungfräulicher Reine glänzt dich das

weiße Papier an, genau ſo wie vor einem Jahre.
Wirſt du es 1983 beſſer machen? Zech fürchte,

wir ſehen zuns in einem Jahre wieder. Der neue
dann unbrauchbar und überflüſſig gewordene
ledergebundene Taſchenkalender für 1933 und

ich. Und wir werden mit Bedauern feſtſtellen,
daß es wieder ſo war: Jm Januar und Februar
haben wir uns häufig allerlei einander anver-
traut, aber dann hat es nachgelaſſen. Wie alle

guten Vorſätze! v
Manteltarif allgemeinwerbindlich
Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters
iſt der Reichsmanteltarifvert i ie im Betriebs- und Verkehrsdienſt beſt e Arbeit

r

d

nehmer kommunaler und anderer ö icher Be
triebe und Verwaltungen ſowie das hierzu für den
Bereich des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes
öffentlicher Verwaltungen und Betriebe abge
ſchloſſene Bezirk mit Wirkung ab
1 Dezember 1932 für den Bereich der Provinz
Sachſen für allgemeinverbindlich erklärt
worden.

Der berufliche Geltungsbereich der Allgemeinverbindlichkeit erſtreckt v auf h in
Verkehrsbetrieben von Gemeinden, Ge
e anden und ſonſtigen öffentlichen Kör-

perſchaften J

Kräfige schwarze S 4
Herrenstiefel W 31-35
Elegante Herren-
3chohe, ocht80ox- Wh eder lock 6
rig. Good. II 36-39 o 4

rebelhotte Angenoss i Vom ba en

3 325 428 488
do Kung1t-8oldo

r

Halle a. S.,
Leipziger Str. fernspr. 262 40

2--
s

85 h

Das ſchwärzeſte Jahr des Rundfunks
Unter dem Einfluß der Barone wurden die Sendungen 1882 immer ſchlechter

Seit Monaten, beſonders aber ſeit der Cin
de der neuen Richtlinien, wünſchew alle frei
heitlichen Hörerkreiſe eine Reform des Rundfunks,
die ihn aus den Feſſeln bürokratiſcher Bevor
mundung wieder einer den Gemeinſchaftsgeiſt
betonenden Aufgabe entgegenführt, die alle poli
tiſchen und geiſtigen Strömungen berücſſichtigt.
Aus ſachlichen Gründen wünſchen auch die Orga
niſationsleiter und Jntendanten der Sendegeſell
ſchaften eine entſprechende Erweiterung ihres Auf
gabengebietes. Nach den Proteſten der Hörer und
den in vertraulichen Sitzungen ſehr energiſch geäußerten Bedenken dex San konnte man

mit einigem Jntereſſe der Veröffentlichung desdiesjährigen Rundfunkjahrbuches entgegenſehen,

dag von der Reichsrundfunk- Geſellſchaft als offi
zielles Nachſchlagewerk für die Hörer herausgegeben

wird. Es gibt ſich den Anſchein eines „unpoli-
tiſchen“ Jahrbuches und ſucht den Eindruck zu er
wecken, als wenn Organiſation und Programm
eng des Rundfunks nichts zu wünſchen übrig
ießen.

Aber ſchon im einleitenden Artikel „An der
Wende des neunten Rundfunkjahres“ wird die
eigentliche Situation, wenn auch vorſichtig, erhellt.
Es wird dort auf die „Stunde der Reichs
regierung“ hingewieſen, die der inzwiſchen
verſchwundene Reichsminiſter des Jnnern, von
Gayl, der Schöpfer des „deutſchen“ Rundfunks,
eingeführt hat. Dabei wird bekanntgegeben, daß
im Laufe der letzten acht Monate 108 offizielle
Darbietungen über die Sender liefen. Allein

Herr von Papen ſprach achtzehnmal,

während ſein Kollege von Gayl das Mikrophon
„nur“, acht mal zu offiziellen Reden benutzte.
Der Artikel erinnert daran, daß im Laufe des
Jahres auch Richtlinien für die Verkündung von
Notverordnungen durch den Rundfunk
herausgegeben wurden, wodurch dieſe Geſetzes
kraft erlangen. Der Rundfunk wurde jedenfalls
unter der Baronsregierung zu einem Propa
gandaorgander Reichsregierung, die
ſich dieſes Organs gern bediente, zumal ihr dort
niemand antworten konnte. Das Jahr-
buch betont ferner, daß dex Rundfunk „bewußt

gerade in letzter Zeit deutſche Klaſſiker gepflegt“
hat. Aus einer Statiſtik iſt zu entnehmen, daß
von Jannar bis Auguſt 66 Opern, 30 Operetten,
74 Schauſpiele und 246 Hörſpiele geſendet wurden.
Die r Programme erforderten 28 000
Betriebsſtunden, während nur 5000 Sendeſtunden
zur Abwicklung des Vortrags- und Nachrichten
dienſtes nötig waren. Jnsge'amt ſind während
der Monate Januar bis Auguſt 274 000 Mit-
wirkende beſchäftigt geweſen.

Wie verhängnisvoll ſich die parteipolitiſche
Handhabung des Rundfunks auswirkt, beweiſt der
„Rundfunk in Jtalien“, den ſein General
direktor im Jahrbuch mit hochtönenden Worten
preiſt. Ebenſo wie in Rußland können auch in
Jtalien nur die Anhänger des „Syſtems“ das
Mifrophon benutzen. Nichts kann die verheerende
Wirkung dieſer Maßnahme, zugleich aber auch die

kulturelle Lage des Faſchismus ſo ſehr be
zeichnen wie die Tatſache, daß Italien mit rund
40 Millionen Einwohnern nur 270 000 angemeldete
Rundfunkhörer hat, die noch nicht einmal vor
handen wären, wenn man die Gebühren nicht
immer wieder herabgeſetzt hätte.

Die deutſche Arbeiterſchaft iſt kulturell höher
entwickelt als der größte Teil der italieniſchen
Bevölkerung. Aus dieſem Grunde dürfte die
Hörerabwanderung in Deutſchland in weit ſtärke
rem Maße als in Jtalien von der Organiſation
und Programmgeſtaltung des Rundfunks abhängig
ſein. Es iſt immerhin ein Zeichen von beginnen
der Einſicht, daß wenigſtens dieſe Erkenntnis;
wenn auch nur zwiſchen den Zeilen, im Jahrbuch
zu finden iſt.

Daß das Jahrbuch im übrigen nichts gegen die
„Neuordnung“ des Rundfunks einzuwenden hat,
iſt bei ſeinem offiziellen Charakter ſelbſtverſtänd
lich. Allen fortſchrittlichen Hörerkreiſen wird das
vergangene Jahr jedenfalls als das ſchwär-
z e ſt e erſcheinen, das der Rundfunk bisher erlebt
hat. Wollen wir hoffen, daß es dem Rundfunk
1933 möglich iſt, ſich wieder auf ſeine eigentlichen
Aufgaben zu beſinnen und das ſo leichtfertig ver
ſcherzte Vertrauen der werktätigen Hörer zurück
zugewinnen.

Politiſch Anpolitiſch
Folgen des Beſuchs von Naziverſamm

lungen

e
ember in der Merſeburger Straße unbefugter-

weiſe in die Siſtierung zweier Radfahrer durch
einen Schutzpolizeibeamten ein. Er forderte den
Beamten auf ſie laufen zu laſſen und ſagte zu. ihrn denſee“, mit Lichtbildern und Vorweifungen.

ließlich: SPD.-Junge, du denkſt wohl, esT. ter, jetzt enien andere Zeiten!“ Es

b darauf eine Auseinanderſetzung, die in Tätfihterten ausartete. Nachdem weitere Be
377 hinzukamen, konnte Keil feſtgenommen
werden.

Am 19. November 1932 beſchäftigte ſig das
Schöffengericht mit dem Vorfall. i
plädierte Kei dein e ſein Vergehen nur un
olitiſcher Natur ſei und im Suff ge-

n wäre. Dennoch wurde der Fall zur
Anwendung der Terrornotverordnung

an die Strafkammer verwieſen, die ſich denn
auch geſtern damit eg tzt auf einmal
war die Sache politiſch. il will als ehe
maliger Reichswehrangehöriger Antipathie gegen
die Polizei gehabt haben, weil ſie angeblich links
e u dieſer Jeden ſei er auch durch
en Beſuch von Verſamm r der Nazis,

mit denen er ſympathiſiert, gekommen. Das Ge-
richt erkannte die „politiſchen“ Gründe des Ange
klagten auch tatſächlich an und ſtellte mit Rück
ſicht auf die Amneſtie das Verfahren ein.

ier zeigt ſich leider das Bedenkliche der Am
neſtie, die auf Grund der gegenwärtigen Macht-
verhältniſſe im Reichstag au ſolche J
traffrei ausgehen läßt, obwohl ſie ſolche Mi

nicht verdient haben.

Archarziadan Darnd r Norghausen Wranbor e

Die Volkshochſchule im Januar
Am Montag beginnt das neue Volkshochſchul

trimeſter mit Kurſen und Einzelvorträ-
T n. r im Januar: Dr. Lutz Heck,

irektor des Berliner Zoos: „Aus der Wildnis
in den mit Lichtbildern und einem Film von
Tierfangeexpeditionen. Frau Omer Bey Niſhani
aus Durazzo in Albanien: „Albanien, wie es wirk
lich iſt“. Leiter der Beratungsſtelle für Vogelſchutz
Otto Keller Die Vogelſchutzgebiete auf Hid

Kurſe und Arbeitsgemeinſchaſten:

Frau Akad.Prof. Dr. Blochmann: „Die Frau
und das öffentliche Leben“. Dr. Friedrich Viol:
„Das Melodrama“ mit Vorführung von Melo-

bramen. Univ.-Lektor Dr. Wittſack: Fortſetzung
der „Rednerkurſe für Anfänger ortgeſchrit
tene“ mit praktiſchen Uebungen. Fortführung der
Arbeit der „Gruppe ſchaffender Frauen“, Leitung:
Lehrerin L. Lange, Gewerbelehrerin H. Hinde-
mith. Wiederbeginn der muſikaliſchen Arbeits
gemeinſchaften unter Leitung von R. Heyden
und W Twittenhoff: „Kammerorcheſter“,„Chorgemeinſchaft“, Wendtiuſtheiee Prakriſcher

Kochturſus Wie ioche ich im Winter gut und
billig?“: Gewerbelehrerinnen Enkelſt roth und
Heine Außerdem findet eine vogelkundliche Füh-
rung durch den Zoologiſchen Garten unter Leitung
von O. Keller ſtakt und ein hochintereſſanter
Kulturfilm „17 000 Kilometer durch Amerika“.

Karten in allen Verkaufsſtellen, auch abends
von 18 bis 20 Uhr Salzgrafenſtraße 2 pt.

Mehrere Uhren geſtohlen. Jn der Leipziger
Straße wurden Dienstag nachmittag aus einer Verantwortlich für Politik Feuilleton und
Ausſtellungsvitrine eines Geſchäftshauſes mehrere t er Tr e eereu
vernickelte Herrenarmbanduhren und mehrere ver
chromte Herrentaſchenuhren geſtohlen.

leder-Spongen-Schuh
Dio. in broun 2.85

Solide Herronschuho
in lo
in broun 98

schwo

Allerlei von der Hiilerei
Eintritt ing Leben. Jm „Tagebuch“ erzähltr eein n t ine enin nete recht Die Mutter

z dem Kind c mal Heil Hitler.“ Darauf
bt das Baby n und wortlos das rechte

Aermchen zum Faſchiſtengruß.

Die Begründung. A.: „Warum haben dieNae iel eiten im Ware s Tränengas-
bomben geworfen?“ B.: „Damit die Leute
über die nationalſozialiſtiſche Politik weinen
können.“

Bezeichnender Druckfehler. Einen der hauptſächlichſten Programmpunkte der Nazipartei yare das

Aufmorden.

„Kumpel“ r. „Regierungsrgt“ Hitler ſollſich um den „Harzer Sergbau“ verdient gemacht

haben; o ja, er hat Harzburg unter
miniert.

Was Nazijungen in Eisdielen treiben
Der Fleiſcher Erich Prätſch und der SchloſſerRolf S e aus Zu be etwa 18 Jahre

alt, befanden t am 27. Juli in einer Eis
diele. Da ſie beide damals ſtramme Nazis
waren, hatten ſie Spaß am Knallen. Schulz hatteeine Sprengkapfſel bei ſich bei ihm im
Keller fand man ſpäter noch wer und gab t
Prätſch mit der Aufforderung: „Das knallt
wie ein Schreckſchuß, das wollen wir mal auf
die Straßenbahnſchienen legen.“ Am
Preußenring taten ſie das gegen 11 Uhr abends.
Es knallte auch, ſie wurden aber geſchnappt und
ſtanden nun vor der Strafkammer en
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes, Ver-
gehens gegen das grergſtof ſage und Verübung
ruheſtörenden Lärms. Da es ſich, wie der Sach
verſtändige J nicht um eine wirkliche Ge
fährdung der Bahn handelte, wurde die diesbe ügliche Anklage fallen gelaſſen. Prätſch bekam

daher nur wegen Verüben von grobem Unfug
eine Geldbuße von 50 Mk. Schulze aber wurde
zu 1 Monat u en Vergehensgegen das Sprengſtoffgeſetz und zu 2 Wochen Haft
wegen Verübung groben Unfugs verurteilt. Bei
e fiel erſchwerend ins Gewicht, daß er er mit

ängnis vorbeſtraft war. Uebrigens iſt er jetzt
nicht mehr bei den Nazis, ſondern zur en
mal bei den Kommuniſten. Wahrſcheinli
ſind dort die Ausſichten zum „Knallen“ inzwiſchen
günſtigere geworden.

Statt Schranken Blinkzeichen
Neue EiſenbahnWarnungsſignale,.

Die Erfahrungen, die von der Reichsbahn mitden u h eBlinkzeichen ſtatt der gemacht wurden,
ſind durchaus günſtig ſo daß über la
mit einer weiteren Ausſtattung ſolcher
anlagen gerechnet werden dürfte. tnk
zeichen geben in kurzen Abſtänden weißes Hicht,
wenn dagegen ein Zug in iſt, ſo
blinkt das Licht rot. Dieſe roten Blinkzeichen

lt bis jede für das Paſſeren be ehrkde tage nge iſt. ine
tens würden alſo bei einer allgemeinen Durch

ü dieſes Warnungsſyſtems alle die Unfällecachg 5 werden, die ſich, wie das ſo häufig ge
ſchehen iſi, durch Anfahren an geſchloſſene Schran
ken ereignen.

GPD.Erwerbsloſe
Am Donnerstag, dem 5. Jannuar, nach-

mittags 3 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 2:

Vortrag des Kollegen Müller über Tages
fragen in der Sozialverſicherung.
Parteimitgliedsbuch iſt mitzubringen.

Erwerbsloſengemeinſchaft der SPD.

r VerlagKünne; ſämtli x 3 de o e

rwungs
Blink-



Unser

Inh.: H. u. F. Ehermann

Vom 6. his 20. Ianuar
bringe ich einen
großen Posten
für meinenInventur- Verkauf

in Frage kommender Waren, insbesondere:

Metallbettstellen, Steppdecken,
Bettwäsche, Woll- u. Schlafdecken,
Divandecken, Matratzen Drelle,
Kunstseiden, Seiden, Linons, Halb-

leinen, Stangenleinen
zu außergewöhnlich billigen Preisen heraus

bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse

(3 Minuten vom Markt)

Facharzt für Blasen-,
Nieren-, Haut- und
Beinleiden

Delitzscher Frabe 2.

Seelachs ohne Kopf S 280
Schellſtſch ohne 7 S 335
Kadeljan ohne S 359Goldbarſch e f W 38
Seelachsſilet S 4095Kabeljauſilet G 68049Lebende Karpfen S 755
Leb. Portioneſchleie o 809

129, h S 24
aäucherwuren

größte Auswahl, täglich friſch,
alles wirklich preiswert.

Bratheringe und. See 50,

Kolossal billig dabei fett,zart, delikat ſind unſere deutſchen

Fettheringe Stüd
5 Stück 233, 10 Stück 454

dazu Heringsmilch gratis.
eT

heiß aus der Pfanne
eine wirkliche Delikateſſe 654
Portia mit Salat 454im Speiſeraum 53 mehr.

Inventur- Verkauf

beginnt am Freiteag, dem 6. Januar

Der gegenwärtigen schlechten Wirt
schaftslage enfsprechend sind die
Preise rücdcksichtslos zurückgesetzt für:

Pullover, )acken, Weſten,
Jaqdweſten, Sportſtrumpfe
u. alle übrigen Wollworen,
Unferzeuge, Strumpfwaren

Wäſche, Lodenmäntel,
Kinder- Mäntel und Bekleidung

H. Schnee Nachfolger

Gr. Steinſtr. 84 Halle a. S. Brüderſtr. 2

Daärme
all. Artsowie blut-
frisohe Leber
empf. die älteste
hall. Darmhanälg.

E. Hoestner,

Halleleeres 12,
am Hallmarkt
Bezte für

weilt gen
Zeitungen kauft

Bode jr.
Sr. Klausſtraße22

mirzrchſchier

Unser Saison

macht reinen Tischi

oie ganze Stadt
hat darauf gewartet!
Morgen früh geht's end-
lich los. Die Preisherahb-
setzungen in unserem
Saison-Schluß- Verkauf
sind so gewaltig, daß
jetzt jeder kaufen kann!

St S u S arktwinstsSchaufensteri Das neuzejtſiche Großkaufhaus

2 Schlhvertaut

Unser diesjahriger

Imventur- Verkaufca e
t h r G G. AhMehr cenn —50 haben wir diesmal für den Inventur Verkauf
die Preise für unsere oehwer tigen QGuatttSts waren
herabgesetzt, so daß Jeder Rinkauf eine Jrose
Gelcersparnis bedeutet.
Alle ermäßigten Preise sind durch rote Auszeichnung gekennzeichnet.

a e beeine on derverg tung von 103
7whrene der Dauer des Inventar Verkaufes

(mit Ausnohme von Garnen und wenigen Markenarnkeln)

Dobi«oWwitz eKein Umtausch s Barverkauf Keine Auswahl

wegte finden hier größte veaytunn!

u m nen e

e SLeute ohne
einreichen d

E. ernh
ſpräch erſtkeifreund 8

nicht. Alsmensverdält

kann nur
kreiſen ſein.
einigen teu
ſein Auto
amerika
den ſämtlie
bleibt es
Gewerbetre

Dies ſo
Herrſchafter
Heldenbruſt
zu faſſe!

Badh
ſtunden fi

Kreistags:
in den
noſſen ni
und zur
zerſchlaget
ſeine Gen
würden,



P Jugendweihe 1938
8 Uhr, beginnt

le Eitern
werden gebeten, ihre Kinder, die Oſtern 1933 die
Schule verlaſſen, keiner Religionsgemeinſchaft an
gehören und an der Jugend weihe teilnehmen
ſollen, in dieſon Unterricht zu ſchicken. Der Unter
richt findet jeden Sonntag von 2 bis 4 Uhr im
Büro Metallarbeiterverbandes in Bockwitz
ſtatt. Lehrer fungiert Genoſſe Ernſt Grei
ner (Mückenberg).

Unterbezirk Preu Zauſitz im DFBV.
O. Klemtz.

C

mit u Ausſchuß auch die Verteilung vor
nahm Wer da gl daß nur Bedürftige unter
ſtügt wurden, der irxt ganz gewaltig. Leute, diee arbertslos waren und jetzt be
chäftigt ſind, erhielten für ſich, Frau und Kinder
leider, Schuhe, Lebensmittel uſw., wogegen

Leute ede Unterſtützu r einen Andte e W Petamen C en
eben dienicht auf heit ſondern auf

an. Wenn man bedenkt, daß Männer wie der Ju-
ne Rektor H. und andere Perſönlichkeiten
an den Ausſchußſi mitwirken, ſo iſt deren
Einſtellung unverſtändlich. Odwohl es Dorf-
geſpräch iſt, daß der e er L von ſeinem Par
teifreund H. abhängig ſei, ſo glauben wir dies
nicht. Als Lehrer ſteht er doch in feſten Einkom-
mensverhältniſſen, hat auch keine Kinder. Dies
kann nur eine äſſigkeit aus ſeinen Partei-
kreiſen ſein. Wenn aber der große Nazimann G.
einigen teutſchen Männern aus dem Kriegerverein
ſein Auto zur Verfügung ſtellt, damit ſie in dem
amerikaniſchen Wolworth- Geſchäft in Dres
den ſämtliche Preiſe für den Berein a
bleibt es ſein Geheimnis. Unſere Grünewalder
Gewerbetreibenden würden es auch beſchaffen.

Dies ſoll vorerſt genügen! Wir möchten dieſen
Herrſchaften nur empfehlen, nicht ſo viel auf ihre
Heldenbruſt zu pochen, ſondern ſich an ihre Naſe
zu faſſen.

Bad Liebenwerda. Die Tuberkuloſe-
ſprechſtunden im Januar. Die Sprech-
ſtunden finden im Rathaus Bad Liebenwerda
jeden Mittwoch und Donnerstag ſtatt, und zwar
Mittwochs von 8--11 Uhr, Donnerstags von 15
bis 17 Uhr.

Jireis Bitterfeſ d
Einem kommuniſtiſchen Stadtverordneten

und Kreistagsmitglied ſteht's bis oben hin!

Gräfenhainichen, den 4. Januar.
An der Einführung des NaziBürgermeiſters

hatten die Vertreter nicht teilgenommen.
Wie allgemein üblich, forderte der neue Bürger
meiſter das Stadtverordnetenkollegium auf, mit
ihm gemeinſam ein Glas Bier im „Ratskeller“ zu
trinken. Jm Vollbewußtſein ſeiner Würde als
kommuniſtiſcher Stadtverordneter und
Kreistagsmitglied ging auch Herr Müller mit
in den „Ra skeller“ wofür aber ſeine Antifa-Ge
noſſen nicht das richtige Verſtändnis aufbrachten
und zur Tür herein ihm etwas von Knochen-
zerſchlagen zurefen. Wahrſcheinlich aus Angſt, daß
ſeine Genoſſen die Drohungen in die Tat umſetzen
würden, verabſchiedete er von ſeinen Tiſchnachbarn mit den Worten: Mir ſteht's bis
oben hin!“

Parteigenoſſen!
den Verſammlungskalender der

Der Reichskommiſſar ſpricht
Rechtfertigungsverſuche des Reichskommiſſars Or. Appell als Sozialdemokrat Der Bürgermeiſter
Kommiſſar von Eisleben Wendung zur Gadhlichkeit oder Fortſetzung der MagiſtratsSabotage?

e
ans Eidieden noch ergänzend

R. K. Magiſtratsaſſeſſor Dr. Moeller,
der 37 kommiſſariſchen Bürgermeiſter von
Eisleben ernannt wurde, iſt vom früheren
Oberbürgermeiſter Clauß nach Eisleben
berufen worden. Er war vorher juriſtiſcher
3 sarbeiter bei Rechtsanwalt Dr. Facken

e im jn Halle. Politiſch iſt er nicht hervor
getreten.

Ob der neue Kommiſſar er Tätigkeit
als Verpflichtung auffaſſen wird, die
kommiſſarifſ bergangsperiode kurz
wie möglich zu geſtalten, wird ſich inkürzeſter Seit erweiſen. Das Schwergewicht

der Uche?durg e ihm zugefallen, da ſeine
Stimme im iſtratskollegium ben Ausſchlag gibt. Von m ängt alſo ab, ob der

giſtrat endlich pflichtgemäß die formalen

Vorausſetzungen für eine reibungs
loſe Abwicklung in der Bürgermeiſterfrage
ſchaffen wird. An dieſer Frage muß ſich ent
ſcheiden, ob dem neuen ie Gren
zen ſeiner Tätigkeit bewußt ſind.

An dem feſten Willen der Mehrheit der
Stadtverordnetenverſammlung, ihrem Wahl
beſchluſſe Geltung zu verſchaffen, iſt nicht

zu r d wird ans hgungen verdoppeln, um die künſtlich aufgeu r nd e r Der Rommiſſar hat die iſchen ilichkeiten: entweder derr mere er e Rolle

eines ehrlichen Maklers zwiſchen den ſtädti
ſchen Körperſchaften in dem Bewußtſein, daß
das Recht der Stadtverordnetenverſammlung
auf die Perſonenauswahl unangetaſtet bleiben
muß, oder er übernimmt die Rolle ſeines
Vorgängers, ſich als Werkzeug en die

miStadtverordnetenverſammlung rauchen
zu laſſen.

Die Reichspreſſe zum Eisleber Bürger
meiſterfall

Die erneute Verweigerung der Beſtätigung
durch die Preußen- Kommiſſare hat die repu
blikaniſche Preſſe auf den Plan gerufen.
Offenbar in Abwehr dieſer kritiſchen Kom
grtare unternimmt der Reichskommiſſar

en

ſeiner ablehnenden Entſcheidung. Dieſer Ver Pro ſſe uraus der Dresdener-
ſuch iſt in zwei Lesarten zu genießen. DasEohnti! Niche ſichten Büro verbreitet eine

ihren Mangel an Genauigkeit Dieſe
Erklärung ſtempelt Dr. Appell zum Mit-
lied der Sozialdemokratiſchen Partei. DerRedaktion des „Eisleber Tageblattes“ hat

dieſe Fatſchmeldung eine Ohnmacht gekoſtet.

Mit der langen Beſchwörungsformel, die ſo
ialdemokratiſche Mitgliedſchaft des Herrn Dr.
ppell ſei kein Hinderungsgrund für die Be

tätigung, rennt dieſe Erklärung offene
üren bravourös ein. Jhr Verfaſſer hat den

Vorzug, den Sachver überhaupt nicht zu
kennen, ſonſt hätte ihn dieſer gelungene Ver

eluſtigung beizuſuch, zur allgemeinenr
u

Schwerze Samtschuhe um oder Spenge D
lackgumm-Oberschuhe a a ren

v

Schwarze WViidlederspangen

Feinfard ge echte Chevreau-Spangen 229
Braune Rindbox- Sporttrotteurschuhe s
1 Posten Luxus-Reisemuster
Moderne 3-Dsenschuhe L. breun, dw
Kragenstiefel mine Lemmfelliuter G
Echte Reptiischuhe eleganfesfe Luxusschuhe I

INVERMTUR VERKAIF vom S.

nur Größe 37 J

r

h a San Sup e ätigung everſagt werden müſſen, weil der Stadt
verordnetenvorſteher den Antrag
auf Erteilung der Beſtätigung geſtellt habe.

Der m hat aberkeinen Antrag auf Beſt tigung geſtellt!
Man ſieht, daß ſich der neue Preußenkurs
vielleicht durch mancherlei auszeichnet, was
ein Stahlhelmherz lachen macht, nur nicht
durch die preußiſche Tugend der Gewiſſen-

ftigkeit. Die zweite Lesart iſt noch
enauer. Nach ihr mußte die Beſtätigung

verweigert werden, weil die Stadtver
ordnetenverſammlung unterlaſſen habe,
ich mit dem Magiſtrat in Verbindung zu
etzen. Wenn die Regierungsſtellen wünſchen,ihre Erklärungen er nſt enommen wer-

den, müſſen ſie mit der Abfaſſung Perſonen
betrauen, die zumindeſt die Akten eingeſehen
haben. Jeder kurze Blick in die Akten über-
eugt daß die Stadtverordneten wieder

t den Verſuch gemacht haben, den Magi-
rat auf die Baſis einer poſitiven Mitwir-

kung zu ziehen.
Aber der Magiſtrat hat nicht reagiert!
Dieſe Magiſtratsſabotage, die der Auf-

ſichtsbehörde umfaſſend nachgewieſen wurde,
wollen die zuſtändigen Sachbearbeiter ſchein
bar nicht ſehen. Jhre guten Ratſchläge
an die Stadtverordnetenverſammlung ſind
falſch adreſſiert. Sie ſollten ihren Eifer lieber
anwenden, um dem Magiſtrat von Eisleben
endlich klarmachen, was ſeine Pflicht iſt.

Der Wunſch der Magiſtratsmehrheit,das Recht z re

anzueignen, findet nämlich in der Städte-
ordnung keine Grundlage. Es ſei denn, daß
im Kommiſſar- Preußen die Magiſtrate
berechtigt ſfind, den Bürgermeiſter
u beſtimmen. Jn eren erſchöpft ſich nämlich der leber
nflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadtver

ordnetenverſammlung.

Und wenn in Merſeburg ein ganzesKonzil von Regierungsräten mit eng s

zungen reden wollte, ſie werden
vernünftige Zeitgenoſſen nicht davon über
Fug können, daß die Magiſtratshaltung der

nerkennung würdig ſein muß.
Die zweite Lesart des Reichskommiſſars

ſchließt: „Der Regierungspräſident in Merſe
burg iſt erſucht worden, die notwendige
Uebereinſtimmung zwiſchen den ſtädti
ſchen Körperſchaften zu vermitteln und die
formgerechte Bürgermeiſterwahl
mehr ſteckt als die Abſicht, dem Stahlhelm-
verlangen auf Zeitgewinn eine ſolide
Grundlage zu verſchaffen, W dieſer Vermitthengauſtrag von der Erkenntnis fun-

diert ſein, daß

einzig und allein die Stadtverordneten
verſammlung berechtigt iſt, den Bürger

meiſter zu erwählen.

Wenn dieſer Auftrag ehrlich gemeint iſt,
konzentriert ſich die Pflicht des beauftragten
Staatsbeamten darauf, den bisherigen Wider
ſtand des Magiſtrats zu brechen. Hoffentlich
iſt nicht das Dezernentenzimmer im Merſe
burger Präſidium die Grabſtelle für die
Durchführung dieſes Auftrages.

u ermög

Der Tote in der Kanalröhre
Wie kam Hermann Voſſen ums Leben?

Ein myſteriöfes Ereignis hat in Witten
berg großes Aufſehen De Tief unter der
Erde entdeckte man einen Menſchen in eine
Kanalröhre eingeklemmt, deſſen Pulsadern
durchſchnitten waren. Bei der Bergung hatte
der Unglückliche, der Ar

reits ſeinen letzten Seufzer getan.
rüh, kurz nach 6 Uhr, wurde eine Frauhalbamtliche Erklärung, die durch a T Stöhnen aufmerkſam, das

aus einem Kanal kam, der unter der Adler
en

beit, zu dem Menſchen im Kanal zu
kommen, der auf Anruf ſeinen Namen genannt

Seine weiteren Worte waren r
verwirrt. en muß unter der Qual ſeiner
Leiden furchtbar gelitten haben, denn immer
wieder wurden ſeine Mitteilungen leiſe bis

m Flüſtern, und nach einiger Zeit verummie er ganz. Vorher hatte er noch
rufen, daß er annehme, auf einem ſehr Aeſen

Schwarze Kinderschnürschuhe in. Grähe 225
Schwarze Schulstiefel an Gummiehlen Grete 7-35 Z

Gröhe 36—-39.

en tietfel unsorfiert, Lack, 2 wer und breun G
Braun-Rindbox-Schnürschuhe o. 31035 4. 28, 30 37
Herren-Arbeitsst. efel h Rinde
Herren Sporistiefel Weierpreet, zcwer nd breun T
Herren-Halbschuhe braun Rindbox, Rahmenerbei R
Kameihaor scauhe Wolie und Baumwolle, Vache-Sohlen O
Kameihagrschuhe u Kamelheer mit Wolle und Baumwolle I

66 20. Jcunucr

Hermann
raße 84, be

führt. Sie benachrichtigte einen
aſſanten und bald wurden Polizei und Feuer

herbeigerufen. Es war ein ſchweres
Stück Ar

und Acker zu ſein, und dann rief
er x iſtündirſt nach zweiſtündigem angeſtrengten
Arbeiten konnte man ihn, 10 Meter von der
Oberflache entfernt eng eingeklemmt in der
Röhre erkennen. Mit langen S langes dann, ihn langſam a oben z n.
Die Unterſuchung durch einen Arzt b. ß
Voſſen tot war. t

er Tod iſt durch Verbluten eingetreten,
denn die linke Pulsader Voſſens war imal
durchſchnitten worden. Das dazu utzte
Meſſer fand man in einer Rocktaſche des
Verſtorbenen. Man ſteht nun vor einem
Rätſel. Konnte Voſſen überhaupt tief unter
der Erde die Pulsadern durchſchneiden und
dann das Meſſer in ſeiner beengten in die
Taſche ſtecken? Oder hat er das Durchſchneiden
der Pulsader vorher ausgeführt, e he er von
dem Einfluß an Riſche s Bach in den Kanal
kam? Oder aber e hier ein furchtbares
Verbrechen vor? Das ſind die Fragen, die
durch die polizeiliche Unterſuchung ihre Klä
rung finden müſſen.
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Unsere Abteilungen für

verkaufen jetzt zum Teil zu einem Bruchteil
des früheren Preises!

Hier einige Beisplieile:
Knaben-Leibchenhosen
Stofften. Vr. O ſetzt 0 49

Steigerung IBabykleidehen passenforw,
aus molligem, warmen Planell, schöne

Frauenkleider aus guten baum-
wollenen Tweedstoffen, mit farbiger
Blende. Gr. 42--52 ſetzt 5.90 V

Jugendliche Wollkleider
aus gutem., rein wollenen Stoff mit
buntgestreiftem Besatz jetzt 9
Nachmittagskleider

Jugendliche Mäntel
aus gutem Velour. ganz gekfüttert,

jetzt

aus kräftigen, englisch. gemusterten

danke Muster. Er. 45/55 jetzt

Damen- Mäntel
aus engl. gewusterten Stoffen, Sport-
torm mit Sattel ſetzt 6,90

aus FPlaminga mit der moderten, ein- 99

seitigen, bunten Klapp-Garnit. jetzt

mit Pelzkragen

S Se x

Beginn Freitag, den 3anuar Baumwoll waren
Waschmousselinegroße Auswahl in Schotten u. dunklen 26

Mastern jetzt Meter 0.,38
Kunstseide
mit Baum wolle, hübsche Druckmuster,

Crèpe Hammerschlag
Kunstseide, schwere Kleiderware, in
allen mod. Farben jetzt Meter 3

breit jegt Meter 1,90
faltenstores
mit Drillfransenabschlub

jetzt Meter 1,50 0.,95 0.,58

ca. 60 em breit jetzt Meter 0,48
Teppiche javelhaft billig
ca. 250/350 36.,00 29,00, ca. 200/300

23.00 19,00, ca. 160/250 ſegt 14,00

in riesig. Mengen jetzt Meter 0,75 0,50 0,35

Marenga-Mantelstoff
schwere, mollige Qualität, ca. 140 cm

Dekorationsstoffe 120 cm
breit, ſetzt Meter 2,25 1,50 0.95 0,78

Damen-Kieider „us baumvwoll.
Köpertrikot, in rot, bleu, braun und 5
marine Gröbe 42--48 jetzt Stück

ſſea. 00 Damenrägernemg
gute Wäschestoffe, geschmackvoll
garn. jetzt Stuek 1,78 1,38 0. 89

ca. 1350 ODamennachthem.
gute Stoffe, reizend garuiert,
jetzt Stück 1,78 1,29 0,88
Wäschegarnituren B. ber
Kunstseiden- Trikot, schöne Pastellfarben,
Hemd od. Schläpfer, jed. Stck. Jetzt 1, 48 1,28

ca. 3000 Damenschlupfholen
in vielenſetzt Stück 1.28 0,98 0,78 0.58

verschiedene Qualitàten,
jetzt Stück 2,48 1,88 1.28 0.,88
ca. 1200 Herren-kinsatrhemden
mit modernen waschechten Binsätzen

ſetzt Stück 2,45 1,88 1,38

ca. 2500 Damen-Pullover
hübsche, moderne Austührungen

jegt Stück 2,95 1,95 1.65 1.,28

4 Posten Herren-Sportpullover
ohne Arm. in hübschen Melaugen

jetzt Stück 2.45 1.,95 1.45

n ä u M äEine Sensation für siehPosten

zum Teil leicht angestaubt, darunter Bettbezäge,
Paradekissen, Bettlaken und Ueberlaken

frotfttierwssehezum Teil mit kleinen Schönheitstehlern., darunter
Frottierhandtüoher. Badeteppiche, Badelaken u.

Bademàntoel

Etwas AubberordentliehesGroße Posten

Tiseh was ehezum Teil leicht augestaubt, darunter Tisohtücher,
Tafeltücher und Gedecke aus Halbleinen, Rein-

leinen und Baumwolle mit Kunstseide

Geschent billigPyjamafianell in ganz grober 0,29
AMusterauswahl ſetzt Meter 0,48 0.,38

D. 20

0,66

0,86

0,25

0,66

0,78

0,66

0,96

Damen u. Kinder-Putz 7 gescenkt ping:
Serie

werSchiaſdeckes 0, 35
jetzt re 0,88 0.,55Unser großer Sch etiandtuch- u. Wisch uckreste

alles zum Aussuchen auf Extratischen
im Parterre ſetzt St. O. 32 0.25 0. 15jetzt o o o. s a. a. 2.80

Ctadttheater

e h im Deſiedeckp j Donnerstag,w ſiebecpian 20 b. geg. 23 Uhr
Ab heute 3. Woche! m weder Röb'

Revue OperetteDer nicht zu überbietende Erfolg! v. Ralph Benatzuy

Freitag,
20b. geg. 22i UhrGrün ist ie Heide
Wetter für morgen:

Der grobe deutsche Heimatfilm indung
nach Motiven von Hermann l-önos v
Werktags: 4.00 G. 10 8.15 Uhr

Sonntags: ab 2.30 Uhr
Schaubdurg ws fin. Walhalle
00 6.10 8.15 Unr klrabeln Beraner 2

leute letzter Tag: frühlingad en lazgehech derträumenge in Heidelbern.

einer Mund!
Ein Tontilm zartesterfrauenärttin rot inſiſſ

br. Ucirtr. 591 Die hölzernen en
400 6.10 8.15 Uhr Kbeumatisms;,
Hayendide d Kreuze schias der hicht

2utntt! 4 leidet, teile ich(emeits der deutschen gernkoſtenfret

Gräden) mit, was rHeute Première e un e.

wen J porto erbeten.

Möbel Transporte e
Oberſekret. a. D.

führt bei billigſt. Preisberechnung aus Dresden 590

Willy Ackermann unadeerWilhelmſtr. 7, Fernruf 268 12 4708 a

6. bis 11. 3anuar

V NTUR-VERKAUF
Daher diese Spott -Preise:

Rest- und kinzelpaare

480 280 Z8o

Auf alle regu-
läre Ware dis

iNVENTUBR-VERKAVF
n Zo-Wo4m---

Ufa- Theater Alte Promenade

Trotz gröbter Dispositions
schwierigkeiten ist es uns
dennoch in letzter Minute ge
lungen, den ungähligen Nach-
fragen gerecht zu werden und

den größten Tonfilm der Vta

F. P.
antwortet nicht

t Albers
bis einaehblieslich Montag aut
dem Spielpian zu belansen.
Werktags: 4.00 6.20 8. 1 Uhr
Sonntags B. 00 5.30 8. 15 Uhr

Jugendliche zahlen zur l. Vor-
ſtellung kleine Preise

5* Rabatt

Geſtorben: Halle Karl Lorenz; Henriette
Friſche; Anna Weber; Louiſe Wagner. Schwit-
tersdorf: Friedrich Richter. Krimpe: Ro-
bert Otto. Petersroda: Ferdinand Wetzel
Kelbra: Emil Schmidt. Biſchofrode:
Albert Liebert. Hettſtedt: Ludwig Groſſe
Delitz ſch: Bernhard Kohl; Otto Flor. Klein
le ipiſch: Traugott Waldau. Merſeburg:

Foaulhaber.Hans

n unserem morgen, freitag, Uhr beginnenden

C T
Kein Umtausch.

Halie (Saole)

De Eimamfen mnsere Nseremen

Leipziger Strate 6
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e für v u. Knaben-Sport Behun ver er tel, Tuche
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1933 Ke. Viertes Blatt

Der Reichskommiſſar für das preufſtiſche
andwirtſchaftsminiſterium macht im
Reichsanzeiger“ vom 29. Dezember 1932
kannt, daß „ſämtliche preußiſchen land

haftlichen (ritterſchaftlichen) Kredit
nſtitute in der Lage ſind, die von ihnen

sgegebenen Schuldverſchreibungen in
isheriger Höhe weiter zu ver
inſen.“ Das klingt ſo korrekt, ſo ge
iegen und doch ſteckt dahinter ein neuer
elbiſcher Agrarſkandal, eine
eue Siedlungsſabotage des

Reiches.
4

Aus dieſer Beſtimmung mußte jeder, der mit
eſundem Menſchenverſtand aus
eſtattet iſt, ſchließen, daß man endlich die oſt
hiſchen Landſchaften, deren Hypothekenſchuldner
ielfach ſchon lange ihre Zinſen nicht mehr be
ahlen, zwingen wollte, die mit den Zinſen im
zückſtand befindlichen Güter zur Verſteigerung zu
ringen, oder die Haftung aller an die Landſchaft
ngeſchloſſenen Landwirte in Anſpruch zu nehmen.

Aber die vom Schleicher-Kabineft gekreulich
von Papen übernommene gokkgewollte Ordnung
darf durch geſunden Menſchenverſtand nicht ver
dorben werden, wie eine Bekannkmachung im
Reichsanzeiger vom 29. Dezember zeigt.

Dort erklärt der Reichskommiſſar für das
preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium als Auf
ichtsbehörde der Landſchaften, daß „ſämtliche
preußiſchen landſchaftlichen (critterſchaftlichen)
reditinſtitute in der Lage ſind, die von ihnen
usgegebenen Schuldverſchreibungen in bisheriger

höhe weiter zu verzinſen“.
Ein Wunder ſcheint geſchehen zu ſein. Die Land

haften, deren Finsrückſtände noch im Oklober
eilweiſe über 50 Proz. des Solls des Finſen
ngangs bekrugen, find alle plößlich ſolvent ge
orden! Leider iſt kein Wunder geſchehen, ſondern
e Solvenz der Landſchaften ſtammt aus dem
är Agrarier ſchon immer in Deutſchland un

chöpflichen Reichsſäckel!
Um die Zinsſenkung durchführen zu können, hat

das Reich nicht nur die Verpflichtung über
ommen, allen Landſchaften den Betrag, um den
die Zinſen herabgeſetzt ſind. zur Verfügung
zu ſtellen. Es hat ihnen auch ganz heimlich durch
die Rentenbankkreditanſtalt Kredite zur Ver

Müägung geſtellt, damit der Zinſendienſt für die
Landſchaftspfandbriefe in bisheriger Höhe aufrecht
halten werden kann. Daß dieſe Kredite nie

zurückgezahlt werden, ſondern verlorene Sub-
pentionen ſind, iſt klar.
Dieſe Regierungskunſt iſt in der Tat einzig
artig. Man erklärt als Aufſichtsbehörde, daß
die Landſchaften ihren Finſendienſt aufrecht
erhalken können, und verſchweigt dabei, daß
man ſelber den Landſchaffen durch Sub-
venklons zahlung die Möglichkeit hierfür ge
ſchaffen hat.

Der Sinn dieſer ganzen im kaufmänniſchen
Leben würde man ſagen Schiebung iſt der,
daß man den Großgrundbeſitzern, die in
erſter Linie die Schuldner der Landſchaften ſind,
nicht an den Kragen gehen will. Die Land
ſchaften erhalten Subventionen, damit ſie nicht die
Zahlung von Zinſen und Zinsrückſtänden zu ver
langen und um Gottes willen keinen überſchulde
ten und heruntergewirtſchafteten Großbetrieb zur
Zwangsverſteigerung zu bringen brauchen.
Was die übrigen Gläubiger, deren Forderungen

hinter der erſten Hypothek der Landſchaft ſtehen,
anfangen, iſt der Reichsregierung und den mit
den Großgrundbeſitzern verſippten Direktoren der
Landſchaften völlig gleichgültig Vorläufig können
ſie wegen des Sicherungsverfahrens an die meiſten
Betriebe nicht heran aber auch mit der Aufhebung

s Moratoriums wird ihnen wenig geholfen
ſein. Kommt es wirklich zur Zwangsverfteigerung,
dann verlangt die Landſchaft, wenn die nach
geſtellten Gläubiger oder eine Siedlungsgeſellſchaft
das überſchuldete Gut übernehmen wollen, die
ſofortige Auszahlung der erſten Hypothek, was
ratürlich unmöglich iſt. Dagegen ſind die Land
ſchaften bereit. wie man bereits oft erfahren
konnte, einem Verwandten des Beſitzers im Inter
eſſe der Erhaltung des Beſitzes für die Familie
den Kredit zu belaſſen.

er ;7, „àCJrJJ J G J

Dieſe unerhörie Korrupkion,

die kaum ſemals ihresgleichen gefunden hat, wird
durch die Zinsſubventionen des Reiches an die
Landſchaften jetzt endgültig möglich gemacht und
legaliſiert!

7

Wie die auloriläre Regierung den Siedlungs
ken ſabokiert, beweiſt der Kounflikt des

eichskommiſſars für das preußiſche

Landwirtſchaftsminiſterium mit der gemeinnützigen

Siedlungstreuhand G. m. b. H.
Dieſe Siedlungsgeſellſchaft betreibt nach den

Ideen des Univerſitätsprofeſſors Franz Oppen-
heimer mit großem Erfolg die Anſetzung von land
wirtſchaftlichen Arbeitern als Siedler. Es werden
große Güter aufgekauft. Die geeignetſten Stellen
erhalten die Siedler, während das Reſigul als
Großbetrieb weiterbewirkſchaftet wird. Seit dem
Jahre 1930 wurden von der Siedlungskreuhand
rund 12 000 Morgen auf den Gätern Bärenklau

Honnersag, den 5. Fannar

Ostelbische Schiebung Sabotierte Siedlung
Kranke Kreditinstitute werden kuriert Nichts für Siedler

bei Velten, Lüdersdorf bei Wriezen, Blumberg be
Werneuchen und Frankenfelde bei Wriezen erfolg
reich bewirtſchaftet und verſiedelt. Das Unter
nehmen zeigt vor allem, daß man auch große
Gäler ohne Greoßgrundbeſitzer be
wiriſchaften kann. Das ärgert ſeit langem den
Reichslandbund und der Reichslandbund kämpft
mit allen Mitteln gegen die Siedlungstreuhand
G. m. b. H. Unter der auforikären Regierung
haben die Großagrarier nun zu einem neuen
Schlag ausgeholt.

SchleicherRegime als „Judenrepublik“
Gewalttaten, Raſſenhetze und Verleumdungen die „Politik“ der RSDOAP.

Eigener Bericht
Köln, 4. Januar.

Die erſte Kundgebung der Nationalſozialiſten
nach dem Burgfrieden in der Kölner Meſſehalle
zeigt, daß die politiſch bankrotten Führer zu den
kräftigſten Mitteln antiſemitiſcher Anreißerei und
Drohungen mit Gewalt zurückgreifen, um die ver
brecheriſchen Naturen ihrer SA. bei Laune und
Hoffnung zu erhalten.

In der geſtrigen Verſammlung ſchimpfte
der Gauleiter Grohé minukenlang auf den
Reichskanzler Schleicher, deſſen Kabinett von
der Judenſchaft Deutſchlands, von den Banken
und Börſen gefördert werde. Schleicher ſei nach
wie vor Führer einer Judenrepublik.

7=S

Dann kam die unverhüllte Aufforderung zu
Gewalttaten der SA. Verbrecher gegen Juden und
Marpxiſten: „Und nicht zuletzt wird die Garantie
für den Sieg unſeres Weges auch in der Tatſache
liegen, daß ſich unſere Bewegung mit ihrer SA.
und SS. jenes Machtmittel geſchaffen hat, das in
der Weltgeſchichte bei allerletzten Entſcheidungen
immer noch eingeſetzt werden mußte. (Beifall.)
Deshalb ſei es am heutigen Tage geſagt: Wir
ſind bereit, zu gegebener Zeit der Kraft der Jdee
die Kraft anderer Mittel zur Seite zu ſtellen.“

Die Vorbereitung politiſcherGewalttaten wurde noch verdeut-
licht durch eine begeiſterte Ver
herrlichung des politiſchen Mordes.
Grohé ſchilderte in bewegten Worten ſeinen Be
ſuch bei dem politiſchen Mörder Konrad im Zucht
haus zu Reinbach. Und die Verſammlung ließ

genau wie Hitler durch ſein Telegramm an die
Blutbeſtien von Potempa keinen Zweifel darüber,
daß ſie ſich mit den politiſchen Bluttaten ſoli
dariſiert.

Der von der Verſammlung gefeierte Konrad
ſitzt wegen Tokſchlags, Bedrohung und Ver
brechens gegen das Sprengſtoffgeſetz im Juchk
haus. Es iſt zweifellos, daß durch Reden, wie
die des Groheé verbrecheriſche Elemente zu Ge
walktalen angereizt werden müſſen.

Auch der „Weſtdeutſche Beobachter hetzt zu
Gewalttaten, wenn er in ſeiner heutigen Morgen
ausgabe ſchreibt: „Das November-Syſtem und
ſeine getarnten Fortſetzer haben noch eine Wahl:
ſie kapitulieren entweder freiwillig oder ſie werden
von den Keulenſchlägen unſerer Kraft zu Brei
geſchlagen werden“,

[=—7

Sport T Jpie
v

Die CAG5J. ſteht unerſchütterlich!
Die Soziliſt i e Arbeiterſport«

internationale
4 ihrer Entwi

z 1988 zuverſichtlich entgegen Auch das
933 wird ein Zeitabſchnitt verantwortungs, und

h innerorganiſatoriſchen Aufbaues der
andesverbände ſein. Erfolge auf dieſen Gebieten

traten x im verbloſſenen Jahre allüberall ſehr
deutlich in Erſcheinung. Tas 2. Arbeiter-Olympia
1931 in Wien mit über 77 000 Teilnehmern aus
24 Verbänden war mit ſeiner glanzvollen und ein
druckreichen Abwicklung nur der äußere Aus
druck innerer Verbundenheit der ſozialiſtiſchen
Sportler der Welt, Wer auch ein na tiger
Antrieb zu noch erhöhterer Auf- und Ausbau-
tätigkeit in den SASJ.Verbänden.

Die gegenſeitigen Intereſſen der Landesver
bände und der Verkehr untereinander ſind frei
von Neid, Argwohn, Rivalengeiſtund Gehäſſigteiten, und en 18 in
vorbildlichen, demokratiſchen und genöſſiſchen

nen. Dasſelbe kann auch von dem Verhältnis
wiſchen der ZASJ. Leitung und den Landesver-
änden geſagt werden.

Nicht Diktatur und Bevormundung,
ondern Demokratie und freiwilliger
Dienſt am Ganzen ſind die Grundlagen der
Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale. Darin
unterſcheidet ſie ſich grundſätzlich von der durch die
Kommuniſtiſche Internationale (Komintern) ge
leiteten Roten Sportinternationgale (RSJ.), mit
dem Sitz in Moskau. Die Kampfesweiſe der

nung im
RSJ. läßt eine Annäherung beider Jnternatio-
nalen nicht zu.

Mit beſonderer Genugtuung iſt ein immer
beſſer werdendes 7 zwiſchen den SAS.
Verbänden, den ſozialiſtiſchen Parteien und freien
ſeerehhn in den Ländern u Auch
die ſozialiſtiſche Tagespreſſe der Länder öffnet
bereitwilliger denn je ihre Spalten dem Arbei-

erſtie ſozialiſtiſchen Arbeiterſport-
ler wiederum bekunden nicht nur I ihren

eſten ihre Verbundenheit mit der ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung und ſozialiſtiſchen Arbeiterklaſſe,
ſondern beweiſen das auch durch aktive Teilnahme
an den Kundgebungen der ſozialiſtiſchen Parteien
und freien Gewerkſchaften. Jn Deutſchland haben
ſie ſich der Eiſernen Wedi der mächtigen
egenfaſchiſtiſchen n e en.Kampfe en den ismus ſtehen die

ozialiſtiſchen Arbeiterſportler in vorderſter
ront, nicht nur in Deutſchland. S n
t auch die Zuſammenarbeit der SASZJ. mit den

anderen Jnternationalen ſozialiſtiſcher Welt
anſgar&trieben von dem unwiderſtehlichen Drang
durch Taten den ſozialiſtiſchen Arbeiterſport zu
ördern, herrſcht trotz Weltkriſe und her

fahr in den Reihen der SASJ. die feſte Ueber
zeugung, daß es weiter vorwärts gehen wird und
muß.

ü äſidi SASJ.a

„Borwärts Naundorf

macht ſe nem Ramen Ehre!

Der Arbeiter-Turn, und Sport-
verein „Vorwärts“ Naundorf kann
auf eine erg Tätigkeit zurückblicen. Von
der Wirtſchaftskriſe iſt auch der Verein nicht ver
ſchont geblieben.
Stehen doch nur noch drei Mitglieder in Arbeit.
Trotz alledem unter Anſpannung aller Kräfte, war
auch im laufenen Jahr pulſierendes Leben
vorhanden. Als Werbeveranſtaltungen wurden im
Sommer das Stiftungsfeſt, ein Kinder
feſt und am 1. Weihnachtsfeiertag ein Kinder-
turnen durchgeführt. Dieſe ranſtaltungen
können als ſicherer Erfolg gebucht werden

Das Männerturnen müßte noch mehr

flegt werden. Gerade während der Arbeitskoſten könnte jeder ſeine Muskely ſtählen. Die

Kinderabteilung hat in 56 Turnſtunden
mit 604 Teilnehmern den Aelteren ein gutes Bei-
ſpiel geleiſtet. Die Fußballſparte kann auflen zurückbli x Die e hat

iele ausgetragen. on wurden 33 ge
wonnen, 4 3 unentſchieden beendet.(Torverhältnis 203:59.)

Jm Bezirk ſtellt die J. Elf den Bezirksmeiſter.

Die II. Elf hat 35 Spiele v 1 mit einem
Torverhältnis 104:69. Obw für den Sport-
platz jährlich 100 Mk. Pacht aufgebracht werdenüſen nd die Kaſſenverhältniſſe als geſund
zu bezeichnen.

Jn den Vorſtand wurden gewählt: Artur
Niederhauſen (Vorſitzender und Kinder),

Otto Schütze (Kaſſierer), Heinrich Sterzel
(Schriftführer), Kurt Nieder hauſen (Turnwart u Spielleiter), Hermann Nieder
43 uſen (Ballwart), Hermann Lahn, Hermann
Kitzing, Heinrich Sterzel (Reviſoren). Auch
im kommenden Jahr werden die Funktionare
allen Anſtürmen Trotz bieten und verſuchen, den
Verein weiter vorwärts zu trerben.

Sportamtiche Bekannmachunven
6. Bezirk. (Jugendbewe Sonn den 8.vormittags 10 Gr findet c Wuerert (Halle).

unſere nene mit folgTagesordnung ſtatt: I. Praſenz, 2 Bericht des Juügeobmanns über das Jahr 1932, 3. Anträge, 4 in
für 1933, 56 Wahlen des Jugendausſchuſſes, 6. Allgemeines.
Es wird erwartet, daß von allen Bezirksvereinen Jugend-
enoſſen bzw. Genoſſinnen vertreten ſind. Vor allem zu erm haben die Gruppen und Spartenjugendleiter, um
s Verſaäaumte vom verfloſſenen e nachzuholen. Jugend-

enoſſinnen und en rüſtet zu dieſer reskon
erenz, damit die freie Sportjugend geſchloſſen das Jahr
1933 beſchreiten und zum Nutzen der geſamten Arbeiterklaſſe
wirken kann. Auch die Leiter der befreundeten Organi
h e ſind hierzu eingeladen zwecks gemeinſamer Ar
eitsberatung und Werbeaktion zeugen ſämtliche r

Organiſationen: Naturfreunde, SAJ., Kinderfreunde, Rote
Pioniere, Gewerkſchaftsjugend, Radfahrer „Solidarität“.55 für den 8 Januar für alle Leiter der ſpinlikencher

ugendorganiſationen lautet: Auf zum „Volkspark“
u der um 10 Uhr ſtattfindenden Jugendjahreskon-eren z.

irks TruJ. a r X eicha 85.
6. Bezirk. (Fußball. Am Sonntag, dem 8. Januar, finden folgende eſellſchafts-

piele im e Bezirk ſtatt. Eintracht Schkeuitz II Fichte Halle U. Eintracht Schkeuditz 1
Halle I. 7 W f!veſejn e S n r 57vereinigu öſſen I. ie iedsrichter ſtellt der Le erdun0 geieden anBezirk.

6. Bezirk, 5. Gruppe. den 22. Yanuar,mittags 1 ühr, findet im Lokal chreiber Teicha
Bahnhof), der diesjahrige Gruppentag mit folgenderLagerer dir ſtatt: 1. Berichte, 2 Organiſation, 9. An
trage, 4 Arbeitspian 1933, 5. Wahlen, 6. Allgemeines. Die
Beſchickung des Gruppentags erfolgt nach des Begzirksſtatuts. Jeder Verein u es ſich zur Pflicht machen, mit
mehreren Genoſſen vertreten zu ſein, gilt es d im
neuen Jahre den Auf und Ausbau unſerer Gruppe zu voll
ziehen. Auch der neue techniſche Leiter für unſere Grup
iſt anweſend. Nun liegt es an den Gruppenvereinen, alle

edenken und Flauheit abzuſtellen und mit neuem Eifer und
Mut an den Aufbau heran zu gehen, zum a der Arbeiterklaſſe. Bundesgenoſſen, wir wiſſen alle, die Wirt
ſchaft slage iſt keine roſige, trotz alleden es unſere
Pflicht ſein, unſere ſelbſtgeſchaffenen Organiſationen ſo
zu geſtalten, daß die Wünſche jedes einzelnen gewährt werden.

Karl Schöne, Teicha 35, Gruppenvorſitzender.

8. Begzirk. Bunde ſſen! Der Bezirkstag der
Turnerſparte findet am 29 nuar, 9 Uhfr, inRoiyſch (Gemeindeſchanke) ſtatt. Die Bepirksvorſtandsſizung
iſt am 28 Januar, 21 Uhx, ebendort Die Bezirksfunktio-
näre erhalten in Roitzſch Quartier Nähere Ausführungen
hierzu laſſe ich den Vereinen noch in dieſer Wo d
Poſt zugehen. Die u n wollen ihre rederichte dis zum 21 Januar an meine Adreſſe Wjaſſen, ſpäterer Eingang findet keine Berückſichtigung n
trage zum Bezirkstag müſſen bis 27 Januar in meinenänden ſein noſſen, rüſtet zum Be irkstag, wählt in den
ommenden Verſammlungen die Delegierten. Jeder Verein

muß vertreten ſein. Theomas.

e e. V. (Turnabteilung Nord.) Freitag nachder Sekt ehe Zetſam ine im Kollsrart. ErſSe ine
iſt Pflicht.

100 Preise 100 Freuden
OLIENKAMP
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Zille Witze
Unter Zille Zeichnungen aufgeleſen aus Büchern und alten Zeitſchriften

Aus den Freibädern.
„Die Menſchen ſind doch viel luſtiger im

r.“
„Gewiß, hier müſſen ſie den Kopf hochhalten!“
„Maxe, warum trägt man eijentlich Trikots?“
„Damit et nich ſo piekt, wenn man ſich uff'n

Kienappel ſetzt!“

Der kleine Laubenbeſitzer.

„Det Jahr bau ick noch ne Jarage for'n
Kinderwagen an, un nächſtet Jahr will ick uff-
ſtocken!“

„Siehſte Ajuſte, ſo krabbelt man ſich hoch!
Det ſin die letzten Kartoffeln, die ick uff det Land
kultiviere. Det nächſte Jahr wohn ick hier in
Keller und habe die Portjeſtelle.“

Berliner Töchter.
„So, det is ja ne recht nette Geſchichte un

nu: wie heeßt er denn?“
„Da hab ick jarnich nach jefragt er ſtotterte

voch ſo ſehr.“
„So. Det is ja recht nett! Aba Lene

Kind als jebildetes Meechen ſagt man doch:
und mit wem hatte ich die Ehre?“

„Wejen wat hat denn dein Kavalier abjehaun?“
re zwee Bockwürſchte, die er alleene uffreſſen
wollte.“

„Sie ſind nu ſchon vier Jahre Wirtſchafterin
und haben fünf Kinder. Warum heiraten Sie
denn den Mann nicht?“

„Ne, wiſſen Se, er es mir nich ſympathiſch!“
Berliner Kinder.

„Mutta, draußen haun ſich 'n paa Beſoffne,
aba Vata is nich mang!“

„Jck jeh ſo jerne „Unter de Linden“ bei uns
zu haufe riecht's ſo nach arme Leute!“

„Heute jibt's keen Kaffee Vater is in Tegel
un Mutter is nach de Entbindungsanſtalt je
bracht

„Jck ſag's meine Mutta!“
„Haſt ja gar keene! Biſt ja der Fehltritt von

deine Tante!“
„Den ick erwiſche, muß mir heiraten. Vata is

ooch ſo rinjeſchliddert!“
„Und in welche Klaſſe geht Jhr Kleinen?“
„Bei die Jummipuppen!“
„Gummipuppen?“
„Na ja, in de letzte Klaſſe, wo ſe noch die

krummen Beine haben!“
„Biſte och „von“?
„Jawohl Mutter weeß bloß nich von wem!“
„Mutter, weeſte, wie man keene Flöhe kriegt?“
„Na, wie denn?“
„Man muß danebenjreifen!“
„Vater, haben Brombeern Beene?“
„Nee!“
„Na, dann hat Frieda eben zwee Miſtkäfer je

freſſen!“
Familienleben.

„Mein Mann is voch mächtig fors Jrüne, aber
er hat nichts von er is immer jleich blau!“

„Vata, mir is iebel!“
„Dann ſtell dir nich ſo bei mir. Jeh bei

Muttern!“
„Nu halt man de Luft an, Olja det kannſte

doch nich beſtreiten, det ick imer een juter Jatte
un Vata war!“

„Hab ick voch jarniſcht jegen aba et is nu
mal mein Traum, deſte mir voch mal nichtern

Aufruhr in Kranehere

Roman einer Zuchthausrevolte

Von Werner Scheff.
Copyright 1930 by Wilh. Goldmann Verlag, Leipzig

36) (Nachdruck verboten.)
„Abſicht Abſicht!“ wiederholte Balke heftig,

„was heißt das hier? Wenn man dann hört, man
ein Kind und ſoll es nicht ſehen? Wo bleibt

da alles, was man ſich vorgenommen hat? Futſch
iſt ſo was in einem einzigen Augenblick. Jetzt
kann P wenigſtens weg kann hin, wo ich
in will. Halten Sie mich doch zurück he
nnen Sie das jetzt?“
„Sie haben recht Jhr ſeid alle verrückt“,

antwortete Dr. Beyer reſigniert.
Balke ging zur Tür. Dort wandte er ſich um.
„Brau ie etwas, Herr Direktor?“ fragte er

mals.
Ich habe es Jhnen doch geſagt. Wenn Sie

Gelegenheit finden würden, denen draußen zu
gen daß wir am Leben ſind. Die Frauen machen
ich ſonſt die ganze Nacht durch Sorgen. Und
n etwas zu eſſen laſſen Sie mir briggen.“ Er

te.

„Jch werde an alles denken“, verſprach Balke.
Und mit der Klinke in der Hand: „Schließen Sie
ſich nur ein, Herr Direktor! Auf den alten Jakobs
und Hollbach können Sie ſich übrigens verlaſſen.“

Draußen gab er Hollbach den Auftrag in die
Küche zu laufen und für Dr. Beyer das Abend-
eſſen zu holen. „Wenn ſich einer von den Köchen
weigert, dann ſag ihm, ich will's ſo' Auch für viewegen Beamten ſoll etwas zurechtgemacht wer

en.
„Und dir rate ich, dich mehr zuſammenzu

nehmen! Siehſt verteufelt ſchlapp aus.“
Damit wandte ſich Balke zum Gehen. Die

Uhr über der verglaſten Tür zum Vorzimmer des
Büros zeigte auf zehn Minuten vor ſieben.

12.

Als um un Uhr die große Verſammlung
aller im 8 I vor ſich gehen ſollte, hatte der
Regen au Noch war es hell genug. um
ohne künſtliches Licht auszukommen, obwohl die
ohen Mauern ringsum die letzten Sonnenſtrah
n abhielten. Nur über den Köpfen der Männer

vahauſt!“
Berliner Armenſuppen.

„Jck werde immer magerer und mein Hut wird
immer fetter!“

„Lieſe, aus'n Kempinſkihaufen een feiner
Knochen! Det de det nich ſo ißt, det is zu fert!
Vata hat noch 'n Schluck Henkell Trocken!“

Olle, laß man niſcht in de Suppe fallen!“
n ſchon!

wie jar keen Fleeſch!“

Trapp und Hindemich!
II. Sinfoniekonzert im Stadttheater Halle

Das zweite Konzert des halliſchen Stadt-
theater Orcheſters unter Leitung von
Johannes Schüler ſtand in ſeinem erſten Teil
erfreulicherweiſe im Zeichen zeitgen r iſcher
Komponiſten. Es iſt zu begrüßen, daß Johannes
Schüler es wagte, prominente Vertreter aufs
Programm zu ſetzen; denn gerade ein öffentliches
Kunſtinſtitut hat die Verpflichtung, neben
der Pflege der Tradition auch die lebenden
ſchaffenden Künſtler zu Worte kommen zu laſſen.
Daß das Suchen der jungen Generation nach
Neuem nicht zwangsläufig in Niederungen
u führen braucht, daß vielmehr dieſe Kunſt ernſt-

ftes Beherrſchen der kompoſitoriſchen Mittel des
Fugierens, des Kontrapunktes verlangt, wieſen
beide zur Aufführung gebrachten Werke ſchlagend
n ach.

e rryr s iſt dieſe Muſik mehr er arbeitet
als begnadet, was naturgemäß den Wert des
r vermindert. Das tonlich-klangliche
Erlebnis tritt in den Vordergrund, die einpräg-
ſame Melodie verſchwindet, wenn auch Trapp
8 nicht völlig auf ſie verzichtet; ſo im vierten

tz ſeines Divertimentos, op 27, für
Kammerorcheſter, einer Aria, die r
dem der modernen Muſik innerlich Fernſtehenden
leicht eingehen müßte. Die Beſetzung des Or-
cheſters, vorzugsweiſe mit Streichern und nur ein

Eeene Laus in Kohl is beſſer

fachen Bkäſern, weine weſentlich andereKlangfarbe, t in Paul Hindemiths
am tm n e Nr 3, dem Violin-konzert, in dem d t vertreten

d. während die Violinen völlig fehlen.

rundlegend für den der jungen KomponiſtenTreratken an n er Tiefe w'll dieſe
un. n mus und Harmonie

v vom klaf
Be nicht da

r e re es i du ued, es drängt und
treibt gewiſſermaßen ein Klangbild zu weiterer,r ehe eke ſeh ſbaert iſt
um glei wieder in einer wilden iſgung von
Klangballungen orgiaſtiſch zu toben. Das Solo
inſtrument reiht ſich in den man Geſamt-
apparat ein, allerdings ſind alle Formen gelöſt.

Daß dieſe Muſik nicht ſo leicht eingänglich er
m liegt wohl an der mangelnden Erziehung

s Ohres, das Jahrhunderte lang an ſym-
metrüſche Konſtruktion und Melodik ge-

öhnt, nun die kurzen, fremdrhythmiſchen Phraſen
cht ohne weiteres verfolgen kann. W

beweiſt der Friewe Beifall, der beiden Werken
lars daß auch ein Teil des halliſchen Publikums

ür dieſe Muſik a
ür die Ausführung beider Werke durch das

Orcheſter und ſeinen Leiter iſt kein Lob
ſtark genug. Erſtaunlich die alles Techniſche über
windende Sicherheit in den mannigfachen Solis,
erſtaunlich die upaſſang und Einfühlung im
Hindemithſchen Violinkonzert.

Die Soliſtin des Abends, Eliſabeth Biſchoff
r ine vollſtändig in der Kunſt Hinde
miths auf. Sie vermied im Nachtſtück die vom
Komponiſten bewußt ausgeſchaltete romantiſche
Schwärmerei und brachte die rajenden Paſſagen
des letzten Satzes zart, mit faſt ſchlafwandleriſcher
Sicherheit. Von Johannes Schülers überlegen
klarer Stabführung könnte nur in Superlativen
geſprochen werden.

Der Abend klang mit einer ausgezeichneten
Wiedergabe der 3. Sinfonie, F-Dur vonJohannes Brahms aus K. S.

verriet ein rötlicher Glanz am Himmel den Sieg
der Sonne über die dunklen Wolken die tagsüber
regiert hatten.

Von den neunhundert Mann der Belegſchaft
erſchien kaum die Hälfte.

an ſtand ein paar Minuten flüſternd um
her. Gerüchte wurden weitergegeben, Erfahrug-
en ausgetauſcht. Ein Teil der Leute war in die

Vorratsräume eingedrungen und ſchlug ſich jetzt
die Bäuche mit allem voll, was erreichbar war;
andere waren von den Fenſtern im Parterre
gleich nach Ausbruch der Revolte hinausgeklettert
und davongelaufen. Grothe behauptete, es ſeien
mindeſtens hundert geweſen, die auf ſolche Weiſe
die Allgemeinheit verraten hatten. Noch jetzt ver
ſuchten einzelne das Gleiche, aber ſie wurden von
den Beamtenhäuſern aus beſchoſſen, wo Land-
jäger verſtärkt von der Schutzpolizei aus Krane
berg zum Schutz der Gebäude ſtanden Schultz
e angeordnet. daß auch von den Fenſtern der

nſtalt auf jeden geſchoſſen wurde, der durchzu
brennen verſuchte. Unter ſeiner Leitung hatte
man auf allen Seiten Poſten aufgeſtellt, die gut
bewaffnet waren und einen erſten Angriff von
draußen abwehren konnten. Etwa zweihundert
Mann waren auf dieſe Weiſe verhindert, der Ver
ſammlung beizuwohnen.

Was aber bedeutend ſchlimmer ausſah, war die
Weigerung eines Teils der Ausgangsſtufe, weiter
hin mitzumachen. Etwa 100 von denen, die ſo
wieſo zu viel zu riskieren hatten, waren im Schul
ſaal verbarrikadiert und ließen ſagen, es fiele

nen nicht ein, mehr zu tun als Wahr-
inlich hatte der Hauptwachtmeiſter Derner auf

e eingewirkt, der ſehr beliebt war und infolgeines hohen Alters großes Anſehen genoß. Große

erzählte zähneknirſchend, gegen dieſe Burſchen ſei
nichts p machen. Man könne es nicht innerhalb
der Anſtalt zu einem Kampf kommen laſſen. Nach
außen hin habe man genug vor ſich.

Schultz ſtand auf einer Tribüne, die man in
aller Eile zuſammengezimmert hatte. Er ſchifte
ſeine Vertrauten aus, um die Leute in den Vor
ratsräumen herbeizuholen; es kamen kaum zehn
mit den Boten zurück, alle ſtark betrunken, weil
ſie an die geringen Vorräte von Alkoho geraten
waren, die es in der Strafanſtalt gab. Sie fingen
u randalieren an. her Anführer war Raſchik.

drückte die ohnehin düſtere Stimmung noch
mehr herab.

Schultz begann reden. Phraſen ſtrömten
über die Köpfe der Männer hin, aber ſie erreichten
kaum ihr Ohr. Ab und zu erklangen Zwiſchen
rufe. Raſchik beſchimpfte Schultz. aber andere, die

neben ihm ſtanden, ſtießen ihn zuerſt hin und her,
dann packten ſie ihn und führten ihn ab.

Balke befand ſich während der Rede des Dok-
tors in ſeiner unmittelbaren Nähe. Er lauſchte
aufmerkſam, aber er machte die ſeltſame Erfah-
rung, daß ihm nichts von dem, was Schultz ſprach,
die Erregung wiedergab, in die ihn der Verführer
während ſeiner Lazarettage verſetzt hatte. Es
klang ſo abgedroſchen, ſo bekannt. Wo war etwas
Neues, das zündete? Wo ein Troſt in dieſer Ent
täuſchung, die grau und ſchwer auf die Menge
niederſank? So meiſterhaft Schultz bis zum
Augenblick des Ausbruchs gearbeitet hatte, ſo
wenig war er jetzt der Mann, der führen konnte.
Er war w. populär. Es fehlte ihm das Hin
reißende, Derbe, das Packen bei Gefühlen, die er
als Intellektueller nicht nachfühlen konnte: Er
ſprach immer ſchlechter, je weiter er kam und je
mehr er bemerkte, daß er die Gefährten nicht mehr
aufzupeitſchen vermochte

„Maul halten! Ein anderer rauf!
ſteht man doch nicht!“

Zuerſt rief es einer, dann ſtimmten mehrere
ein. Schultz wurde überbrüllt. Er ſchwieg, ſah die
Geſichter vor ſich im matten Abendlicht und las
aus ihren Augen die Wahrheit. Er lächelte und
trat zurück.

„Grothe ſag reden!“ ſchrie jemand.Darauf chwang der Gendarmenmörder
auf die Tribüne. Nach ein paar Worten hatte er
den richtigen Ton. Nun ging es los, ein wüſte
Hetze gegen die Anſtalt und Leitung, n die
Auf'eher, die drei Kameraden ermordet hätten,
und die draußen die nur darauf lauerten, ſie
wieder in die Zellen zu treiben. Aber das würden
ſie ſich nicht bieten laſſen. Alle würden drauf-
gehen, die ſie gefangen hätten ehe die Landjäger
auch nur einen Fuß in das Haus geſetzt hätten.

Beifall bewies, wie ſehr ſolche Aufmunterung
gefiel. Seilbert ſtimmte in dieſe Melodie ein. Er
tat ſehr entſchlo

Das ver

ausſah, wie ein Büffel, mit zottigem Haar,
Stoppelbart und einem böſen, drohenden Blick.

„Babeck urra da iſt Babeck!“
keln, die unter der braunen her
vortraten, war einer der wenigen, die ſtändig in
Einzelhaft ſaßen. Ein Unverbeſſerlicher ein
Patron, an den man umſonſt Geduld verſchwendet
hatte, ſollte er lebenslänglich hinter den Mauern

von Kraneberg bleiben, da er dre; Morde an
Poſtbeamten auf dem Gewiſſen hatte und zweimal
ausgebrochen war, um ſtets wieder durch blutige
Verbrechen die Welt in Schrecken zu verſetzen Die

r Beraubung von Poſtwagen in fahren-
n Zügen war ſeine Spezialität geweſen, ſolange

man dieſen Feind der Gemeinſchaf nicht unſhäd-
lich gemacht hatte.

Sein Rat ging dahin, das Zuchthaus in Brand
u ſtecken. Jetzt ſei noch Gelegenheit, abzuhauen.

Aber in ein paar Stunden gab es ſowas nicht
mehr. Da war der Ring um die Anſtalt geſchloſſen.
Von Verhandeln hielt er nicht viel. Die Beamten
ollten nur ſpüren, wie heiß ſo ein Brand ſei.
r kein Erbarmen mit ihnen.

reinzelte Rufe wurden laut Einwände,
dann wütendes Gelächter. Es war merkwürdig,
wie ſcharf die pge n chen Vernunft und Un
vernunft unterſchied, ſelbſt jetzt, da ſie t in ein
F unwernünftiges e S hatte.
n r Fäuſte erhoben s rda oben er verſuchte man beck her ſi

ſtoßen, aber er wehrte. ſich. Es begann ne
Keilerei, in deren Verlauf dex Mörder um ſichſcſtug und einige verwundete i ſich alle ein
miſchte und ihn mit einem n uſtſchlag
von der Tribüne hevab in den Sand des Hofes
beförderte.

„Hallo Balke hat noch nichts geſagt“,
ſchrien die Nächſtſtehenden. Begeiſtert pflanzte
ſich dieſer Ruf fort. An den Fenſtery oben waren
viele von denen erſchienen, die in der Nähe der
Poſten bleiben mußten. „Balke rauf auf die Tri-
büne Balke rauf!“ Sie hoben ihn hoch und
ſtellten ihn lachend auf die Beine.

begann zu dunkeln Als Balke im unge-
wiſſen Zwielicht die Maſſe der Köpfe da vor ſich

dachte er an das, was ihm näher lag, als das
cchickial der Kameraden. Aber er bezwang noch

einmal den mächtigſten Drang, der ihn zu überwältigen drohte. Fortlaufen? Nein, erſt hatte er
ſeine Pflicht gegen die da unten.

n konnte er nicht, aber herausſchreien,
was er für ſeine Pflicht hielt das ging Er wollte
ſie nicht entmutigen, ſonſt hätte er ihner zurufen
müſſen, daß èr ſich die Stunde nach dem Sieanders vorgeſtellt hatte. Aber es war ja h
n verloren. Sie ſollten zuſammenhalten, gut
aufpaſſen bis morgen früh damit ſie nicht über
rumpelt wurden; rung ſollten ſie halten und
daran arbeiten, daß die Polizei ſie nicht unvor
bereitet anträfe, wenn es losging: und auf ihren
Poſten bleiben, das ſei die Hauptſache!

(Fortetzuno folgt
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Spaniens Putſchdilettanten
Wer ſteht hinter ihnen? „Spielwaren“ in Barcelona

Eigener Bericht
Madrid, Anfang Jannar

Das Jahr 1932 ſtand in Spanien unker dem
Zeichen der Verſuche, die „ſozialiſtiſche* Regie
rung zu ſtürzen, ſei es durch parlamenlariſcht
Aktionen der Rechten, ſei es durch Putſche,
Terrorakte und Teilſtreiks der Anarchiſten. Die
Regierungspolitik: auf legale Weiſe aufzubauen
was durch Jahrhunderte einer Fendal- und
ſilerusherrſchaft vernachläſſigt worden, ſagt
weder der ihrer Sonderprivilegien beraubien
Ariſtokratie und Groß Bourgeoiſie, noch dem
der RNurZerſtörungskaklik des Anarchismu
huldigenden Arbeiter zu.

Nachdem der Monarchiſtenputſch vom 10. Auguſt
1932 kläglich mißlungen war, erwarteten die Un
zufriedenen das Heil von der anderen Seite her:
von den Anarchiſten. Revolution General
ſtreik Eiſenbahnerſtreik“ waren die Schlagworte
der letzten Monate und Wochen. Und nur ein
Zufall half der Polizei, ein Komplott aufzudecken,
das hinter dem vom 10. Auguſt kaum zurückſteht,
nur daß man ſich noch nicht im klaren darüber iſt,
wer ſeine eigentlichen Urheber ſind.

Vor einigen Tagen erfolgte in einem Fabrik
raum mitten in Barcelona eine Detonation. Zwei
Poliziſten, die in der Nähe patrouillierten, gingen
dem Geräuſch nach und fanden die Jnhaber der
Werkſtatt im Vorraum; die Erklärung, bei der

Herſtellung von Spielwaren ſei eine kleine Ex
ploſion erfolgt, ohne weitere Folgen zu zeitigen,
beruhigte die Beamten. Später ſahen ſie die Jn-
haber der Fabrik im Auto fortfahren und merkten
ſich zufällig deſſen Nummer. Als ſie dann
wiederum an dem fraglichen Gebäude vorbei-
kamen, fiel ihnen auf, daß ſtarker Pulvergeruch
daraus hervordrang. Sie beorderten Verſtärkung
herbei, das Gebüude wurde durchſucht, und man
fand ein Bomben und Waffenarſenal: Mehr als
1000 Bomben, 500 Kilogramm Dynamit, 1000
Meter Lunten, 2000 Zſtndkapſeln, 1 Maſchinen
gewehr, 81 Kiſten Munition, Gewehre, Karabiner
Revolver und einige Kiſten zum Transport
fertiger „Ware“.

Unter den Dokumenten, die ebenfalls auf
gefunden wurden, war neben einer Liſte, die die
Namen von Soldaten der verſchiedenſten Truppen
teile enthielt, ein Schriftſtück, das davon ſprach, die
„Bewegung“ habe am ſelben Tage auszubrechen
wie der Eiſenbahnerſtreik. Da der Eiſenbahner
ſtreik aber dank der energiſchen Haltung des Mi-
niſters Prieto und der ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften bisher verhindert werden konnte, ſo
war auch die „Bewegung“ vorläufig ſtecken-
geblieben.

Die Polizei verſucht die Flüchtigen aufzuhalten,
man findet das Auto verlaſſen auf der Landſtraße.
Der Erkennungsdienſt ſtellt feſt, daß ſeine Jnſaſſen
zwei Anarchiſten waren, die unter verſchiedenen

SA.Mann erſchlägt Stahlhelmer
Senſationelle Enthüllung durch Stahlhelmgruppe Freiberg

Eigener Bericht
Chemnißt, 4. Januar.

Vor einigen Tagen ereignete ſich während
einer öffentlichen Sportveranſtaltkung
der Deutſchen Turnerſchaft in
Breitenau bei ein folgenſchwerer
Zwiſchenfall. Ein Bef der Veranſtaltung
ſchlug den Vereinswart nieder und
verletzte ihn ſo ſchwer, daß er nach wenigen
Stunden ſtarb. Die genaue Unterſuchung dieſer
Bluktat hat ergeben, daß hier keine Affekthand-
lung vorliegt, ſondern daß der dem Stahl
helm angehörende Vereinswart das Opfer
eines vorbereiteten politiſchen
Ueberfalls geworden iſt. Der verhaftele
Täter iſt ein s A. Mann.

2Der Stahlhelm verbreiter wut durch an Be

zirksgruppe Freiberg eine offizielle Erklärung.
die darüber Aufſchluß gibt. Es heißt in der Ver
lautbarung: Am 25. Dezember 1932 wurde beim
Fußballſpiel in Breitenau der Stahlhelmkamerad
und Wehrſportführer von Oederan Unger, gleich
zeitig Turnwart der Breitenauer Deutſchen
Turnerſchaft, von einem SA. Mann namens
Bertram erſchlagen. Es hat ſich ergeben, daß der
Stahlhelmkamerad Unger ſchon ſeit langem von
dem SA. Mann angerempelt und angepöbelt
wurde. Politiſche Motive ſcheinen hierbei
eine Rolle zu ſpielen. Der SA.-Mann hat mit
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aller Gewalt dreimal die Schläfen des Kameraden
Unger mit den Fäuſten bearbeitet, das letztemal,
als Kamerad Unger bereits zuſammengebrochen
war. Mit welcher Roheit der SA. Mann ver
fahren iſt, ergibt ſich daraus, daß Naheſtehende
mit aller Deutlichkeit Knackſen hörten, als ob
Knochen ſplitterten Das bedauerlichſte iſt, daß
Kamerad Unger ziemlich 41 Jahre und ſeit langer
Zeit erwerbslos iſt. Er hinterläßt zwei Söhne
und eine Tochter, alle in minderjährigem Alter.
Die Tochter iſt blind und befindet ſich in einer
Anſtalt. Weiter wird bekannt, daß der Stahl
helmmann deshalb von den Nazis verfolgt wurde,
weil er ſich vor einiger Zeit bei den Nazis
angemeldet hatte, ſofort aber wieder aus
i als er den wahren Charakter der Nazi

ing und ihrer J erkannt hatte. Der
nn hat ach der Tat noch gebrüſteta mit Stölz

h ſolche Griffe lernten“.Jn HammerLeubsdorf, in der Nähe
von Chemnitz, befindet ſich eine ſogenannte
Sportſchule der SA., deren Mitglieder und
Jnſaſſen wegen ihrer Terrorakte gegen Anders-
denkende ſchon oft von ſich reden machten. Be
reits vor einigen Monaten beſchäftigte ſich der
Sächſiſche Landtag anläßlich einer ſozialdemo
kratiſchen Interpellation mit den dort herrſchenden
unhaltbaren Zuſtänden, bisher hat aber die Re
gierung faſt nichts getan, um für geordnete Ver
hältniſſe zu ſorgen

also nicht nur an
einigen Artikeln sondern

an über 100 Artikeln haben
wir bedeutene freisabsmiche

n daß die SA. Leute „in

Namen in Barcelona bekannt ſind. Man verhaftet
die Braut des einen, lädt die Geliebte des anderen
vor, aber man erfährt nichts Genaues über die
Flüchtigen Beide Frauen leugnen energiſch, je
irgend etwas von „revolutionären Umtrieben“
ihrer Freunde bemerkt zu haben.

Das anarchiſtiſche Blatt der C. N. T. (Con-
féderacion Nacional de Trabajadores) ſchweigt
über den Vorgang, die Rechtsblätter bringen, ohne
Kommentar rein referierende Berichte der Tele
graphenagenturen über den Tatbeſtand. Die Re
gierungspreſſe aber wittert, ſcheint es, den
„rechten“ Wind.

Vorläufig ſind nur Einzelperſonra aus An
archiſtenkreiſen in die Angelegenheit verwickelt.
Das heißt: es ſcheint ſo. Jn Wirklichkeit aber
muß eine ſtarke pekuniäre Kraft hinter ihnen
ſtecken, denn ein ſolches Arſenal wie das ge
fundene läßt ſich nicht ohne energiſche materielle
Unterſtützung aufbauen.
Die Fäden ſind ſehr fein geſponnen, jedoch nicht

ſo fein, daß man ſie nicht doch allmählich ver
folgen könnte.

Da am 10. Auguſt die Angehörigen des Adels
ſich ſchon einmal perſönlich mit viel Mißgeſchick
in die Politik gemiſcht hatten, ſo daß ſie zu
„furchtbaren Entbehrungen“ gezwungen waren
(die Deportierung der Kompromittierten nach einer
afrikaniſchen Strafkolonie erfolgte nicht in der
Luxuskabine, ſondern im Laderaum eines Fracht
dompfers), ſo durfte oder wollte man ſich nicht
noch einmal ähnlichen Dingen ausſetzen. Durch
das Hilfsmittel Geld läßt ſich vieles erreichen und
Geld hat man. Damit kann man Leute unter
ſtützen, die wenn auch nicht die gleichen Gründe
zur Erreichung desſelben Zieles, aber immerhin
dasſelbe Ziel: Sturz der mißliebigen Regierung,
des Regimes, haben.

Wahrſcheinlich wird auch das neue Jahr
Spanien noch viel Unruhen und Sorgen bringen,
aber man kann wohl mit ziemlicher Sicherheit
prophezeien: ein Regimewechſel wird mit allen
Mitteln von der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft und
den reupblikaniſchen Reg'ierungsparteien ver-

hindert werden! Iwo.
Vierte Gizeh-Pyramide!

Bei den unter Leitung von Profeſſor Selim
Haſſan ſtehenden Ausgrabungen des Archäologi-
ſchen Jnſtituts der Univerſität Kairo wurde bei
Gizeh eine vierte Pyramide freigelegt. Sie ſoll
die Grabkammer der Tochter des ägyptiſchen Kö
nigs der 4. Dynaſtie Mykerinos enthalten.

Ein Kirchenräuber
In Bad Landeck wurde ein Kirchenräuber ver

Er wird beſchuldigt, 230 Opferkäſten gehaftet.
plündert zu haben.

Kloſterbrand
Das Dominikanerkloſter in Zwolle (Holland)

wurde durch Großfeuer vernichtet.

GA Mann erſchießt A. Mann
In Aſtfeld am Harz hat der SA.Mann Wilde

roth ſeinen Kameraden, den SA. Mann Hode, im
Streit erſchoſſen. Wilderoth, der nicht im Beſitz
eines Waffenſcheines iſt, wurde feſtgenommen.

V R VERKAUf

Der Magdeburger
Nazi Mordverſuch

Zu dem Mordverſuch der Razis an dem
Magdeburger Raziredaklteur Bartholdy
ſchreibt die Magdeburger Volks
ſtimme“ u. g.:
„Bartholdy ſchwieg, und ſo ſchien für die

Ra zis alles nach Wunſch zu verlaufen. Die
Polizei hatte von allem nichts erfahren, nur das
Preſſeamt der Stadt Magdeburg war
noch eine Gefahrenzone. In dieſem Preſſe
amk laufen die Nachrichten über wichtige Vor
kommniſſe in Magdeburg zuſammen und werden
den Zeitungen zur Veröffenklichung zugeleitet.
Dieſes ſtädtiſche Preſſeamt bekommt auch käglich
den Unfallbericht der ſtädtiſchen
Krankenhäuſer, damit die Bevölkerung er
fährt, wer als verletzt eingeliefert wurde und was
ihm eigenklich zugeſtoßen iſt. Um dieſe Auf-
klärung der Bevölkerung im Falle Bartholdy zu

indern, wurde das Preſſeamt von den
Nationalſozialiſten höflichſt gebeten, keinen Bericht zu bringen, da
es ſich um eine ganz harmloſe An
gelegenheit handle, wie ſie im Silveſter
rummel häufig ſei.“

„Harmloſe Angelegenheit! Harmlos allerdings
gegenäber dem viehiſchen Mord an
Hentſche. Harmlos, wenn Nationalſozialiſten
einen führenden Kameraden auf offener Straße
niederknallen.“

„Wir hoffen, daß es der Polizei trotz aller
vertuſchungsverſuche der Razis gelingt,
Licht in die dunkle Angelegenheit zu bringen.

Ein Gutes hat der Schußin Magdeburg ausgelöſt. Er hat die
Augen aller Menſchen, die es immer noch nicht
ſo recht glauben wollien, auf die Partei gelenkt,
die im Zeichen des Hakenkrenuzes die
deutſche Jugend immer mehr verrohen und
verwildeern läßt.

Methode Nazi
Jn Gleiwitz i. O.S. wurde ein größerer

Schwindel mit Fahrkartenblocks des ſtädtiſchen
Kraftwagenbetriebes aufgedeckt. Hauptſchuldiger
iſt der Hilfskontrolleur Kellner, der in der ober
ſchleſiſchen, Nazibewegung als Redner und Leiter
der nationalſozialiſtiſchen Betriebszelle ig der
ſtädtiſchen Angeſtelltenſchaft eine große Rolle
ſpielt.

Kellner eignete ſich unbemerkt zahlreiche Fahr
kartenblocks an, die erſt in ſpäteren Monaten
zur Ausgabe gelangen ſollten. Er ließ die Blocks
durch Schaffner vertreiben. Jn Gleiwitz beſteht
nämlich eine Art Deputatſyſtem für Freikarten
der Autobusangeſtellten, ſo daß die Schaffner
nicht verwendete Freikarten auf eigene Rechnung
verkaufen können. Kellner bediente ſich bei den

Durchſtechereien ſeines Parteifreundes Nowak, der
unter den Angeſtellten der Gleiwitzer Stadtver
waltung ebenfalls als Hitlermann bekannt iſt.
Die beiden Betrüger wurden nach Aufdeckung der
Unregelmäßigkeiten friſtlos entlaſſen.

laß nicht andere allein arbeiten
Forsche selber nach, wer in Deinem
Bekanntenkreise noch nicht Leser des
Parteiblattes ist. Jeder neue Leser
kräftigt die Macht der SPD.
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9 Schürzen, indanthren Meter jetzt W wolle. doppeltbieit Meter jetet W
Pin PostenOxford fur Wochenendhemden. o
haltbare Qualitäten Meter jetzt W

Zirka 4000 Stück

Polostoff, schöne lebhafte Farben
Stück jetzt

Pin PostenHerren-Nachthemden 9
7

Pin Posten Herren-Sporthemden 1 5
4

aus gutem Wäschestoft, m. Kragen
und farbigem Bördchen Stäck jetst

0,95

0,95

1,30

1,95

Schlafdecken in vielen Qua
litäten und Gröben, zum Aus
suchen das Stück schon von

Ein Posten 35
Meter jetzt W

Schürzenstoffe Ia wasch-
echte Qualitäten.
Ein großer PostenUnter rock-Molton schweroe. 48
warme Qualitaten Meter jetzt W9
Pin Posten

Stück jetztmollige Qualitaten ca. 80 cm breit
Pin PostenDamenklieider in vielen 2,65

Farben u al en Groß St jetzt

Ein Posten

indaothrenfarbig, der mouerne Vor-

hangstoff Motor jetzt
Pin Posten Dekorationsstoffe
Kunstseide. indauthrenfardig, mwo-
derne MusteruGg, zur Anfertigungvon neuzeithchen Uebergardinen 0 48

Meter jetzt W
Ein Posten Zuggardinen-Damast
besonders gute Qualitaten in men-

Pin Posten eraene 39

Meter

reren Musteru, ca. 130 cm breitBarchent-Bettücher weis. 0,78 Meter O. 88, ca. 100 cm breit 0. 68 0 50

Damenmöäntel reine Wolle.
vanz auf Kunsts gef. St jetzt

Beginn: 6. Januar.

Créèpe-Caid reine Wolle. in
vielen Farben
Ein Posten 0 g3

Meter jetzt W
Ein PostenCrépe-Marocain a. 100 ew 1.25

br werchfließ. Qual. Meter jetzt

Pin PostenMantelstoffe a. 140 cm breit 5

reine Wolle. Meter jetzt

Pin PostenKissenbezüge mit Stickerei- 0,56

Pinsatz. reich garniert Stok. jetzt

Ein Posten
Bade- Capes in versobied.
Austern Stok jetzt W

Bin Posteu s
Damenmäntel mod. Sport-
torm. des. ente Qualit. St jetzt

Vereins-Kalender
dert Ortsvereine der SPD,

ſozialiſtiſchen Frauen- und
Jugend gruppen im Bezirk
Halle Merſeburg Bezirks
ſekretariar Halle a S Harz
2--44, Hofgeb 2 Treppen
Fernruf 21029 und 35701.
Ortsſekretariat Halle a S.,

Harz -44. Hoifgbaude-S2 Treppen. Fernruf 31930
Halle.

SAJ. (Geſamtgruppe.) Freitag 20 Uhr
Jugendheim MitgliederJahresverſamm-
lung. 19 Uhr ZV.Sitzung

Fanfarenkorps. Donnerstag, den
5. Januar, 19 Uhr, im Jugendheim:
Uebungsſtunde. Jeder hat zu er-
ſcheinen

Kinderfreunde. Eltern ſerd ſo freundlich
und ſchickt Eure Mitgliedskarten durch
die Falken mit, da wir eine Re-
giſtrierung der Mitglieder vornehmen
wollen. Letzter Termin 15. Januar.

Arbeiterwohlfahrt. Dienstag, 10. Ja-
nuar, abends 8 Uhr: Vorſtandsſitzung
in der Küche, Sternſtraße 8.

Aus dem Bezirk.
Ammendorf. Alle Parteigenoſſen betei-

ligen ſich nach Möglichkeit mit Fa-
milie an der Jahreswendfeier der
Arbeiterwohlfahrt, der SAJ., der
Roten Falten und der Soz Frauen
gruppe am Freitag, dem 6 Januar,
im „„Elſtertal“. Beginn 19 Uhr. Un-
koſtenbeitrag 10 Pf. Erwerbsloſe 5 Pf.

Donnerstag, den 5 Januar, letzter
Kurſusabend des Genoſſen Schoenlank
im Naturfreundeheim. Anfang pünkt-
lich 8 Uhr. Alle Parteigenoſſen ſind
verpflichtet zu erſcheinen.

Nietleben. Sonnabend, den 7. Januar,
Sonne“: Generalverſammlung. Tages
abends 8 Uhr, im Lokal „Zur
ordnung: Berichte und Wahlen. Es
wird jedem zur Pflicht gemacht,

—mdd

Merſeburg. Donnerstag, den 5. Ja
nuar, 20 Uhr, im „Hohenzollern“:
Vorſtandsſitzung.

Delitzſch. Freitag, den 6. Januar,
20 Uhr, im „Ring“: Jahresverſamm-
lung. Zahlreiches Erſcheinen wird er-
wartet.

Bockwiz. Samtliche Funktionäre der
Partei nehmen an der 1. Ländchen
konferenz am Freitag, dem 6. Januar,
um 7.30 Uhr, in Lauchhammer (bei
Dambowſki) teil.

Annaburg. Freitag, den 6. Januar,
abends 8 Uhr, im Lokal „Neue Welt“:
Jahreshauptverſammlung Tagesord
nung ſehr wichtig. Gen Eich (Torgau)
ſpricht über die politiſche Lage. Alle
Parteimitglieder müſſen unbedingt er
ſcheinen, Reichsbannerkameraden ſind

willkommen.

Klepzig-Queis. Sonnabend, den 7. Ja-
nuar, 20 Uhr, im Lokal Hofmann
(Queis): Generalverſammlung.

Leung. Freitag, den 6. Januar: Partei
abend im Jugendheim. Referent zur
Stelle.

Kemberg. Sonnabend, den 7. Januar,
abends 8 Uhr, im Ratskeller: Wich'ige
Mitgliederverſammlung. Das Erſchei
nen jedes Genoſſen iſt Pflicht.

4 e Reichsdanner o
h Kcwan- ſot- Golö

h

Ortsverein Halle
4. Abteilung. Sonnabend, den 7. Ja-

nuar, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus:
Funktionärſitzung. Gruppenbücher mit-
bringen.

DRUCKSACHEN
schnell sauber billig

Hallesche Druckerei-Gesellschaft

pünktlich zu erſcheinen

en Ereignis
durch

v000 Hedäge Preive!

Mein Inventur- Verkauf
mbH. Große Märkerstraße 6.

Bitte
de allen Ein
täufen ſtets die

imferenten
erückichitgen 9

Wenn
geleſene Volks
blatt Exem-plare Freunden
und Bekannten
weitergeben woll-
te, hätte er der
eigenen Sache u.

leieriger

r

s Hote! Rotes Rof! im Hot, [reone uns einen großen
Dienſt erwieſen.

Verkauf
W. F. Wollmer

Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. 1769

lnventur

kauft man immer gut!
in allen Abteilungen kommen

nur bewährte Qualitäten
sehr billig zum Verkauf.

Kleider- u Seidenstoffe, Besätze, Spitzen, Gürtel, Kurz-

waren, Baumwollwaren, Damenwäsche, Wollwaren

Pullower, Strickkleider, Strümpfe, Schürzen

Trikotagen, Herrenartikel, Oberhemden

Socken, Wolldecken, Gardinen
Stores, Vorhänge, Lampen-

schirme, Handarbeiten,

angefangen, fertig

mit allen Zu-

taten

W

Leipaig
Freitag: 6.15: n 6.35 bis 8.15:

Frühtonzert. (Schallplatten.) 9.55: Was die Zei
tung bringt. 10.10: Für die Kinder Tiergeſchich
ten. 12.00: Mittagskonzert. Das halliſche Kon
zertorcheſter. Dirigent: Fritz Zſchieſing Dazwiſchen
13.00: Nachrichten, Wetter, Schnee und Zeit.
14.00: Kunſtberichte 14.30. Adam Muüller-
Guttenbrunn zum Gedächtnis 15 15. Dienſt der
Landfrau: Ländliche ultur. Max Zeibig,
Bautzen. 16.00: Der Sternenhimmel im Januar.
Alfred Teucher, Tresden. 16.30: Nachmittags
konzert. Die Dresdener Philharmonie. 1730:
Stunde mit Büchern: Welt der Kuliſſen. Fried-
rich Michael, Leipzig. Anſchließend: Wetter und
Zeit. 18.00: „Ju Menſchen beſuchen eine
moderne Kunſtausſtellung“. Am Mitrophon: Dr.
Lehmann, Hildegard Schmidt und Peter Leo, Leip
g. 18.25: Engliſch. 18.50: Zum 25jährigen Ju-
iläund des Umbaues des Nationaltheaters in

Weimar. Generalintendant Ulbricht 19.00. Lob
unſerer Mutterſprache. Textfolge von Dr. AlfredKnopf Jripzg 19.45: en in die folgende
Sendung. 20.00: „Der fliegende Holländer“.
Romantiſche Oper in drei Anfgügen von Richard
Wagner. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Der
Opernchor des Neuen Theaters Leipzig. Leitung:
Prof. Neubeck. 22.05: Nachrichten und Schnee.
Anſchließend bis 24.00: Unterhaltungskonzert.
Das Dresdener Soliſten-Enſemble.

äää ähFreitag: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wetter.
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert. (Schall
platten.) 10.00: Nachrichten 11.30. i prak
tiſche Landwirte. Vollſtreckungsſchutz. Ob.Landw.
Rat Ta 1200: Wetter. Anſchließend: „Be
kannte Opern und e (Schallplatten.)
un dern Wetter. 13.35: Nachrichten 14.00:
Unterhaltungskonzert. (Schallplatten.) 15.00:
Jungmädchenfunk: Erziehung zur e. Elſe
Möbus 15.30: Wetter. 15.45. Lotte Arndt er-
zählt Maſuriſche Märchen. 16.00: Beruf, Wirt

und rege 16.30: Nachmittagskonzert.
17.10: Zeit. 17.30:. Akademiſche Berufsnot und
ziadeiniſv Berufsverbände. Otto Ewrüng
17.55: Hausmuſit 18.30: Der Stand der Sozial
rſgerung Franz Spliedt. MdR. 18.55:
Wetter 19.00. Der Laie als W Prof.
Nippoldt. 19.30: Das Gedicht. 1935: Unterhal
S 20.05: Abendkonzert. 20.35: Die
fröhlichen drei Könige. Ein Spiel in der Wei
nacht von Heinz Steguweit. 21.20: Orcheſter
muſik. 22.00: tter, Nachrichten, Sport. An
ſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.
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